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Inland. 

In der Provinz Schleſien befanden ſich im vorigen Jahre 4138 
Branntweinbrennereien, und zwar 705 in Städten, 3433 auf dem 
Lande. Geruht haben davon 617, und zwar 137 in Städten, 480 auf 
dem Lande; betrieben wurden 568 in Städten, 2953 auf dem Lande. Un⸗ 
ter dieſen find Kunſtbrennereien, und zwar 188, welche durch eine Deſtilla⸗ 
tion Spiritus von 80°, und 60, welche Spiritus von 50 bis 600 ziehen. 
Die übrigen 3890 Brennereien waren gewöhnliche, welche erſt Lutter und 
dann Branntwein fabriziren. Verſchwelt wurden bei der vorjährigen Brannt⸗ 


wein⸗Fabrikation 513,546 Scheffel Roggen und Weizen, 208,935 Schef⸗ 


> 


ſen: „Paris 25. Sept. 


Maſfeſtät i 


ſtand des Landes; vo 


ſel Gerſte und 2,435,310 Scheffel Kartoffeln. Bei einem Vergleich mit 
dem Jahre 1834 find im vorigen Jahre 129,688 Scheffel an Körnern 
mehr und 193,576 Scheffel Kartoffeln weniger zur Verſchwelung gekom⸗ 
men, als im Jahre 1884. 5 


Eh Deutibland. 

München, 24. Septbr. Unter anderen Maßregeln, welche unſere 
Behörden wegen des hier faſt allgemein herrſchenden Durch falls ergriffen, 
haben, iſt auch eine ſtrenge Handhabung der Viktualien-Polize i. — 
Täglich findet ſich ein Kommiſſär mit Gensdarmen auf dem Markte ein, 
um unreifes oder verfaultes Obſt, Kartoffeln, Gemüfe ꝛc. zu konfisziren. 
Die Reinigung unſerer Bäche und Kloaken, die ſonſt zwei Monate 
in Anſpruch genommen hatte, wurde jetzt in ein Paar Wochen vollendet. 
Die Thereſienwieſe, auf welcher bereits die Schenkhütten geöffnet find, muß, 
um Erkältungen vorzubeugen, um ſechs Uhr Abends von den Beſuchern 
FE ſein. Die fortdauernde ſchlechte Witterung erzeugt viele Krank⸗ 
eiten. — 

Stuttgart, 26. Sept. JJ. KK. HH. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Preußen ſind zum Beſuche bei Ihren Königl. Maje⸗ 
ſtäten geſtern Abend hier eingetroffen und in den für Höchſtdieſelben im 
Königl. Reſidenzſchloſſe bereit gehaltenen Apartements abgeſtiegen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Der neue Kriegs⸗Miniſter, General Bernard, hat 
das nachſtehende Cirkularſchreiben an die kommandirenden Generale erlaſ⸗ 
M. Dr, der König hat mir das Kriegs⸗Departe⸗ 
ment anzuvertrauen geruht, und fo ſehe ich mich denn dazu berufen, den 
berühmten Marſchällen zu folgen, die ſeit unſerer politiſchen Wiedergeburt 
die Zügel dieſer weitläuftigen Verwaltung mit ſo feſter und gewandter Hand 
gehalten haben. Ich fühle lebhaft, wie ſehr ich der Mitwirkung meiner 
Waffenbrüder zur Erfüllung des mir aufgetragenen wichtigen Amtes be⸗ 
darf. Indeſſen wird meine Aufgabe minder ſchwierig ſein, wenn jedes 
Glied des großen militäriſchen Verbandes täglich ſeinen Eifer verdoppelt, 
um den heiligen Pflichten zu genügen, die ihm die Liebe zum Vaterlande, 
die Hingebung für den König und die Achtung vor den Inſtitutionen des 
Landes gebieten. Soldat der Kaiſerlichen Regierung, voll der Erinnerung 
an unſere Siege, beglückt, daß ich von dem größten Feldheren neuerer 
Zeit in einer Epoche ausgezeichnet worden, wo unſere glorreichen Armeen 
o viel ehrenwerthe Wetteiferer zählten, konnte ich auch noch ſtolz fein auf 
die ausgezeichnete Gunſt, die mich in die Nähe der Perſon des Königs, — 
jenes Monarchen gestellt hatte, welchem Frankreich feine hohe Zukunft ans 
vertraut hat. Aber der erſte meiner Anſprüche auf das Vertrauen St, 
1 25 ſchönen ohne Zweifel der Eifer, der mich für das Beſte unſerer tapfern 
ſchen Tugenden mee beſeelt, welche unabläſſig das Beiſpiel aller militäri⸗ 
n kann 2 bietet. Was zu ihrem Wohl und ihren Erfolgen beitra⸗ 
e ne Br ders von mir bereitwillig ergriffen werden, und fie wurd 
8 1 die Alten finden, ihre Dienſte bei dem Könige. geltend zu 
Von di fen ce jedes Einzelnen ſeiner väterlichen Sorge zu em⸗ 
pfehlen. Ven derm beſeelt, habe ich das Gewicht der Verant⸗ 
wortlichkeit übernommene welche die Wahl des Königs mir auflegt; derſelbe 
Geiſt wird Ihnen auch die Natur der Mitwirkung, die ich von Ihnen 
erwarte, an die Hand geben, während er mir zugleich den Beiſtand zu⸗ 
ſichert, den ich bei Ihnen für die Aufrechthaltung der Mannszucht, ohne 
nelche keine Armee beſtehen kann, und für die raſche, feſte und wirkſame 
zahn rücung der Unordnung in allen Fällen finden werde, wo dieſe ſich 
zu brechen verſuchen möchte. Empfangen Sie ꝛc. (gez.) Bernard.“ 
{ - Journal des Debats ſucht heute das Publikum zu überzeugen, 
daß in dem finanziellen Juſtande Frankreichs 

ernſtlichen 
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zeichen eines beiſpielloſen Ueberfluſſes und Wohlſtandes begegnen. Die 
Zahlung des halbjährlichen Kupons der 5procentigen Rente, mit der man 
ſeit drei Tagen beſchäftiget iſt, wird ausſchließlich durch Summen bewirkt, 
die dek Schatz zur Verfügung liegen hatte. Man hat weder zum Kredit 
ſeine Zuflucht zu nehmen, noch Vorſchüſſe von der Bank zu verlangen 
brauchen; und wenn die Zinſen bezahlt ſein werden, ſo muß noch ein Ue⸗ 
berſchuß in Kaſſe bleiben. Dieſes Zuſtrömen von Kapitalien hat ſeinen 
Grund in der außerordentlichen Regelmäßigkeit und Leichtigkeit, mit der 
die Abgaben eingehen, und in der täglich wachſenden Vermehrung der Ein- 
nahme. Vor ſechs Monaten behaupteten mehre Perfonen , daß man nicht 
länger auf eine Zunahme des Staats⸗Einkommens rechnen dürfe, fondern 
ſich nur glücklich ſchätzen müſſe, wenn man den jetzigen Standpunkt be⸗ 
haupten konne. Dieſe Vorausſagungen find nun aber durch die Wirklich⸗ 
keit zu Schanden gemacht worden; die öffentliche Einnahme iſt fortwäh⸗ 
rend im Steigen geblieben und in einigen Monaten beſonders hat dieſe 
Steigerung alle Berechnungen, alle Hoffnungen übertroffen.“ 

An der heutigen Börſe brachte dieſer ermuthigende Artikel die erwar⸗ 
tete Wirkung hervor. Alle Fonds waren gefragt und ſtiegen ziemlich be⸗ 
deutend. Die ſpaniſchen Papiere, die am Sonnabend einen Augenblick bis 
auf 17 heruntergedrückt worden waren, ſchloſſen heute zu 21%,, und die 
portugieſiſchen find feit Sonnabend von 28 bis 32 geſtiegen. „In bewegter 
Zeit,“ ſagt ein hieſiges Blatt, „ſehen die Spekulanten an einem Tage 
Alles in einem ſchwarzen, am andern Alles in einem roſenfarbnen Lichte. 
Heute war ein roſenfarbner Tag, dem wir noch recht viele Nachfolger wün⸗ 
ſchen, obgleich ſich über die ſpaniſchen Angelegenheiten noch keines weges ein 
ſolches Licht verbreiten zu wollen ſcheint.“ Fe a 

Aus Bayonne ſchreibt man ferner vom 22ſten d.: „Herr Bidaud, 
Adjutant des Kriegs- Miniſters, iſt hier eingetroffen und überbringt den 
Befehl der Regierung zur definitiven Auflöſung des in Pau verfammelten 
und nach Spanien beſtimmt geweſenen Hülfs= Korps. Er iſt heute von 
hier nach dem Landſitze des General Harispe abgereiſt, um ſich mit ihm 
über die unverzügliche Ausführung dieſes Befehls zu verſtändigen. Man 
wird den Soldaten die Wahl laſſen, ob fie wieder in ihre refp; Korps ein⸗ 
treten, oder ob ſie in Algier dienen wollen.“ 

Paris, 22. September. Die längst beſprochenen Vermählungs⸗ 
projekte des Herzogs von Orleans ſcheinen endlich zu einem Reſultate 
zu führen. Wie wir hexen, ſtehen die diesfälligen Unterhandlungen mit 
dem großherzoglichen mecklenburg⸗ſchwerinſchen Hofe auf dem Punkte 
der Unterzeichnung, und die Prinzeſſin Helene, die der Herzog von Or⸗ 
leans bei ſeinem letzten Aufenthalte in Berlin kennen lernte, wäre beſtimmt, 
den Thron des „ſchönen“ Frankreichs einſt mit ihm zu theilen. Die Prin⸗ 
zeſſin, die eben ſo ſchön als hoch gebildet iſt, ſteht in ihrem 22ſten Jahre, 
und iſt aus der zweiten Ehe des Erbgroßherzogs mit der Prinzeſſin Karo⸗ 
line Louiſe von Sachſen-Weimar entſproſſen. (Allg. Ztg.) 

Spanien. 

Statt aller Wiederholungen, welche die Nachrichten aus Madrid ent⸗ 
halten, wollen wir eine Stelle der Chronique de Paris mittheilen, welche 
die merkwürdigſte Aeußerung enthält, die wir ſeit langer Zeit in einem 
franzöſiſchen Blatte geleſen haben. Das genannte Blatt iſt nämlich mit 
mehren Mitgliedern des Kabinets in enger Verbindung. Die Stelle lau⸗ 
tet: „Wir haben durchaus keine Vorliebe für Don Karlos; wer vermag 
aber zu leugnen, daß er, Angeſichts der Republik, das einzige Prinzip der 
Ordnung und des Heils für das monarchiſche Syſtem in Spanien iſt; 
ohne ihn giebt es in jenem Lande keine regelmäßige Regierung mehr. Wie 
viel Gutes hättt man wirken können, wenn man ſich ihm genähert und 
von ihm Bürgſchaften für die Freiheit als Bedingungen zu 
feiner Thronbeſteigung verlangt Hätte! Den Freunden Riego's 
muß man auf keinen Fall einen Botſchafter ſenden, ſondern lieber die Er⸗ 
eigniſſe abwarten! Europa iſt vorſichtiger; ſchließen wir uns ihm an. Zwi⸗ 
ſchen der Republik und Don Karlos, zwiſchen den geheimen Geſellſchaften 
und den Königl. Freiwilligen kann die Wahl nicht einen Augenblick zwei⸗ 
felhaft ſein.“ ; 3 


Portugal. 

Liſſabon, 12. Septbr. Die Hofzeitumg enthält in einem Sup⸗ 
plement nachſtehendes Königliche Dekret: „Da Ich den von einer großen 
Anzahl von Bürgern Mir gemachten Vorſtellungen beiſtimme, und nach 
einer reiflichen Erwägung der übrigen deutlichen Darlegungen des Natio⸗ 
nal⸗Willens zu Gunſten der Wiederherſtellung der politiſchen Konſtitution 
vom 23. September 1820 mit den durch die Umſtände nöthig gewordenen 
Modifikationen, habe Ich es für geeignet gehalten, zu erklären, daß jene 
Konſtitution wieder in Kraft treten, daß die allgemeinen Cortes der por⸗ 
tugieſiſchen Nation ſich verſammeln und daß die Deputirten, außer ihrer 
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gewöhnlichen Vollmacht, auch noch den Auftrag erhalten ſollen, alle dieje⸗ 
nigen Aenderungen in der Konſtitution vorzunehmen, die ſie für zweckmä⸗ 
ßig halten. Der Miniſter des Innern hat dies Dekret in Ausführung 
zu bringen und mir ſofort die Maßregeln vorzuſchlagen, die für die ſchnelle 
Beſchworung der Konſtitution und für die Einberufung der Cortes erfor⸗ 
derlich find. Palaſt Neceſſidades, 10. September 1886. 

(gez.) Die Königin. 

(gegengez.) Manoel da Silva Paſſos.“ 

Die Times enthält nachſtehendes Schreiben aus Liſſabon vom 11. 
September, worin manches Neue enthalten iſt: „Das Miniſterium iſt 
endlich vollzählig. Der Graf Lumiares iſt Präſident des Conſeils und 
Kriegsminiſter, Manoel da Silva Paſſos Miniſter des Innern, Manoel 
Lopez Vieira Minifter der Juſtiz und der geistlichen Angelegenheiten, Vis⸗ 
conde Sa da Bandeira Finanz⸗Miniſter und inter miſtiſcher Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Antonio Caeſar de Vasconcelhos Correa Ma⸗ 
rine⸗Miniſter. Der Graf von Lumiares und Manoel da Silva Paſſos 
haben, ungeachtet fie ein Portefeuille übernommen, öffentlich erklart, daß 
das gegenwärtige Regierungs⸗Syſtem mit ihren Geſinnungen nicht überein⸗ 
ſtimme, und daß ſie nur um des allgemeinen Beſten willen ins Miniſte⸗ 
rium getreten ſeien. — Da das fünfte Jäger-Regiment, das Lieblings⸗ 
Regiment Dom Pedro's, welches ſich in dem Kampfe gegen Dom Miguel 
beſtändig auszeichnete, ferner das zweite Infanterie- und das vierte Ka⸗ 
valerie⸗Regiment ſich der anfrühreriſchen Nationalgarde anſchloſſen, fo bes 
gab ſich dieſe geſtern Nachmittag um zwei Uhr nach dem Palaſt Neceſſi⸗ 
dades, den ſie umzingelte, worauf der Graf von Lumiares und der Vis⸗ 
conde Sa da Bandeira ein Dekret entwarfen und der Königin zur Unter⸗ 
zeichnung vorlegten. Dieſe weigerte ſich jedoch, es zu unterzeichnen, weil 
darin geſagt worden, fie habe die Konftitution von 1820 freiwillig ange⸗ 
nommen, was doch nicht der Fall ſei. Die genannten beiden Miniſter 
beſtanden aber darauf, und erklärten, daß das Leben der Königin in Ge⸗ 
fahr ſei, wenn ſie ſich noch ferner weigere. Bei dieſer Gelegenheit waren 
Lord Howard de Walden, Baron van de Weyer, Graf von Reventlow, 
Graf von St. Prieſt und Herr Macedo zugegen, und Alle proteſtirten ges 
gen die Gewalt, die man der Königin anthue; namentlich ſagte Lord Ho⸗ 
ward de Walden zu dem Grafen Lumiares, es ſei unbegreiflich, wie er 
die Königin zwingen könne, ein Dekret zu unterzeichnen, von dem er ſelbſt 
wiſſe, daß es falſch ſey. Allein der Graf und ſein Kollege achteten darauf 
nicht, und die Königin ſah ſich endlich genöthigt, zu unterzeichnen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit waren die fremden Geſandten Gefangene im Palaſte, denn 
es wurde Niemand weder aus- noch eingelaſſen, bis der Entſchluß der 
Königin bekannt war. Auf dieſe Weiſe iſt die von Dom Pedro dieſem 
undankbaren Volke gegebene Konſtitution durch einen Pöbelhaufen umge⸗ 
ſtürzt worden. Von den Befehlshabern der Nationalgarde haben nur drei, 
nämlich Cunha, Moraens und Juſtino Fereira Pinto Baſtos, an dieſer 

ſchimpflichen Revolution Theil genommen. Nachdem die fremden Geſand⸗ 
ten den Palaſt verlaſſen hatten, machte der Graf von Lavradio dem Gra⸗ 
fen von Lumiares über ſein Benehmen Vorwürfe, nannte ihn einen Elen⸗ 
den und eine Schande für den Adel und das Volk, dem er angehöre, und 
fügte hinzu, er hoffe, man werde ihn noch durch die Straßen von Liſſa⸗ 
bon ſchleifen, wenn 1 Sue ſelbſt auch am Tage vorher ſo ergehen ſollte. 
Als Lord Howard de Walden der Königin die Anerbietung machte, ſich 
auf das Schiff „Haſtings“ zu begeben, fragte ihn die Herzogin von Fi⸗ 
calho, ob er, im Fall die Königin am Bord gehe, ihr den Thron garan⸗ 
tire, worauf der Lord erwiederte, eine ſolche Verantwortlichkeit könne er 
nicht auf ſich nehmen, er könne Ihrer Majeſtät nur Schutz verſprechen. 
Als geſtern der Admiral Gage drei bewaffnete Böte nach den Treppen von 
Belem ſandte, wodurch der Verdacht entſtand, die Königin wolle entflie⸗ 
hen, gab der Visconde Sa da Bandeita ſogleich den Befehl, die Truppen 
auf dem Campo d Durique zu verſammeln, und um 5 Uhr Abends wurde 
Ihre Majeſtät gezwungen, ſich unter einer ſtarken Kavalerie⸗Bedeckung 
nach der Munizipalität zu begeben, um die Konſtitution von 1820 zu be⸗ 
ſchwören. Man bemerkte, daß die Königin auf ihrem Wege dorthin Thrä⸗ 
nen vergoß, und daß der Prinz Ferdinand ſehr niedergeſchlagen war. Das 
auf dem Platze verſammelte Volk war ſehr begierig, zu erfahren, ob die 
Königin unterzeichnet habe oder nicht, und um dieſe Neugier zu befriedi⸗ 
gen, erſchien Jemand auf dem Balkon und zeigte ein Papier, von dem 
er ſagte, daß es der Königin Unterſchrift enthalte, worauf das Volk ſich 
zerſtreute. In der Nacht wurden die Thüren des Palaſtes und die könig⸗ 
lichen Ställe mit Wachen beſetzt, die den gemeſſenſten Befehl hatten, Nie⸗ 
manden hinaus zu laſſen und nicht zu geſtatten, daß ein Pferd aus dem 
Stalle genommen werde. Auch dem Adjutanten des Prinzen Ferdinand 
wurde es nicht geſtattet, den Palaſt zu verlaſſen. — Das britiſche Schiff 
„Malabar“ hat, Belem gegenüber, gleich unterhalb des Palaſtes Neeeſſi⸗ 
dades, Anker geworfen. — Joſe Fereira Pinto Baſtos, Tabakspächter 
und Haupt der revolutionairen Partei, zog geftern , um die Truppen be⸗ 
zahlen zu können, einen Wechſel auf London im Betrage von 5000 Pfd. 
u 57%, pCt., alſo ½ pEt. mehr als der gewöhnliche Wechſelkurs an 
der Börſe iſt. Wer wird aber den Wechſel acceptiren? — Dieſe Revolu⸗ 
tion iſt übrigens keineswegs eine Volksbewegung; alle achtbare Perſonen 
ſind über die Umwälzung entrüſtet, und die Pairs, namentlich die der 
Oppoſition angehörenden, ſind ergrimmt; ſie haben zu ſpät ihre geſchwä⸗ 
bige Thorheit eingeſehen. Uebrigens iſt man allgemein der Meinung, daß 
dieſer Zuſtand der Dinge nicht lange dauern kann. Es läßt ſich unmög⸗ 
lich voraussehen, welche Wirkung die letzten Vorgange auf die Provinzen 
haben werden, wo, namentlich in Tras os Montes und im Königreiche 
Algarbien, Dom Miguel noch viele Anhänger zählt, und wo der bekannte 
Remeſchido nicht zögern wird, die gegenwärtige Kriſis zu ſeinem Vortheil 
zu benutzen. Am 2ten landete eine Feluca unter ſpaniſcher Flagge an der 
Mündung der Guadiana Pulver, Waffen und andere Kriegsbedürfniſſe, 
die von einer Abtheilung der Guerillas des Romeſchido in Empfang ge⸗ 
nommen wurden.“ — Derſelbe Korreſpondent fügt unterm 12. Septem⸗ 
ber um 2 Uhr Nachmittags noch Folgendes hinzu: „Die Regierung iſt 
beſchäftigt, die Cibil⸗Gouverneure und Abminiſtratoren im ganzen König⸗ 
reiche durch andere zu erſetzen. F. Soares Caldeira, der in der Nacht 
vom gten die Aufrührer kommandirte, iſt zum Civil⸗Gouverneur von Liſ⸗ 
ſabon, und J. Velhozo da Cruz zum Civil⸗Gouverneur von Porto ernannt 
worden. Der Sberſt Pimentel (Baron von Campanha) vom fünften Si 
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ger⸗Regimente iſt entlaſſen. In Villafranca und Almeida iſt die Konſti⸗ 
tution von 1820 proklamirt worden. Von anderen Orten habe ich bis 
jetzt noch nichts erfahren. — Die Königin iſt unwohl, was nach der Unruhe 
und Angſt ſeit dem Freitag eben kein Wunder iſt. — Alle Perſonen mit 
weißen Hüten werden inſultirt. Das iſt eine Probe der neuen konſtitu⸗ 
tionnellen Freiheit!“ 

— In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben aus Liſſabon 
vom 12. September heißt es: „Lord Howard de Walden iſt von Eintra 
angekommen und hat eine Unterredung mit der Königin gehabt. Allein 
das Uebel iſt nun einmal geſchehen. Der Zuſtand der Hauptſtadt iſt ſehr 
precair. In der Kaſerne des fünften Jäger-Regiments iſt ein Verſuch zur 
Empörung gemacht worden, und zwiſchen den Truppen und der National⸗ 
garde fallen beſtändig Zwiſtigkeiten vor. Der „Malabar“ liegt noch immer 
bei Belem vor Anker, um die Königin aufzunehmen, wenn ſie bei fernern Un⸗ 
ruhen in dem Palaſte nicht mehr ſicher ſein ſollte. Es wird nächſtens ein 
Dekret erſcheinen, wodurch das Schatz-Tribunal abgeſchafft und ſtatt deſ⸗ 
ſen ein aus drei Mitgliedern beſtehendes Kollegium eingeſetzt werden ſoll, 
als deſſen Präſident F. A. de Campos genannt wird. Man ſcheint wenig 
Vertrauen auf die neuen Miniſter zu ſetzen, da es meiſtens unbekannte 
und unerprobte Männer ſind. Für das auswärtige Departement, welchem 
einftweilen der Visconde Sa da Bandeira mit vorſteht, nennt man die 
Herren Lionel, Tavares und Barreto Fejo. Mir für mein Theil erſcheint 
dieſe ganze Revolution von Anfang bis zu Ende ſo abgeſchmackt, daß ich 
darüber lachen muß.“ 8 


Niederlande. 

Haag, 27. Sept. Geſtern hat hier die feierliche Taufe des neuge⸗ 
borenen Sohnes Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich ſtattgefunden. 
Der junge Prinz hat die Namen Wilhelm Friedrich Nikolaus Albrecht er⸗ 
halten. Zeugen der Taufhandlung waren außer Ihren Majeſtäten und 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes auch Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und Prinz Albrecht von Preußen. 

It ali e u. 

Rom, 17. Sept. Es ſcheint ſich nunmehr zu beſtätigen, daß die 
Regierung eine allgemeine Amneſtie für alle Gefangenen, die ſich in 
politiſcher Hinſicht gegen den Staat verfehlt haben, ergehen laſſen werde. 
Es ſoll einem Jeden frei geſtellt werden, ob er in ſeinem Gefängniß blei⸗ 
ben, oder nach Braſilien übergeſchifft werden will, wo man für die Unbe⸗ 
mittelten Sorge tragen wird, daß ſie auf irgend eine Art ihr Fortkommen 
finden. Wie man vernimmt, ſollen bereits mehre dieſen Vorſchlag einge⸗ 
gangen ſein, und ihre Familien davon benachrichtigt haben. Dieſer Akt 
der Gnade, dem der Kaifer von Oeſterreich mit einem ſo ſchönen Beiſpiel 
voranging, wodurch er ſich die Anhänglichkeit vieler feiner Italieniſchen 
Unterthanen ſicherte, wird hier gewiß ſeine Wirkung eben ſo wenig ver⸗ 
fehlen. — Der Ex⸗Miniſter⸗Präſident Herr Thiers traf geſtern mit 
Frau und Begleitung von Paris, über Toulon und Civita vecchia hier 
ein. Wie man vernimmt, will er ſich mehre Wochen hier aufhalten, um 
die Merkwürdigkeiten der Stadt und Umgegend zu ſehen. 

Neapel, 15. Septbr. Man ſagt, unſer König werde ſich binnen 
Kurzem von Neuem nach Paris begeben, um ſeine unterbrochene Reiſe 
fortzufegen. Die Vermählung mit der Tochter Ludwig Philipps 
ſcheint demnach doch zu Stande zu kommen; ſie wird hier allgemein ge⸗ 
wünſcht. — Man ſpricht hier wenig mehr von der Cholera, dennoch be⸗ 
ſteht die Sperre zwiſchen hier und Rom; es werden den Reiſenden weder 
dort noch hier die Päffe viſirt. Auch in den Quarantaine⸗Maaß regeln 
wurden noch keine Abänderungen getroffen, wodurch denn der Handel unge⸗ 


mein leidet. Als neulich in Trani das bereits erwähnte bösartige Fieber 


ausbrach, wurden von der Regierung mehre Aerzte hingeſchickt. Einer da⸗ 
von erklärte es in ſeinem Berichte für die Cholera, wurde aber, da die 
Regierung dies nicht zugeben wollte, ins Gefängniß geſetzt. 


Miszelle nu. 

(Todesfall.) Die berühmte Sängerin Malibran Garcia iſt 
nicht mehr; ſie verſchied am 23. Septbr. Abends zu Mancheſter, wo 
fie, obgleich ſchon ſehr unwohl, noch bei dem dortigen Muſikfeſte mitge⸗ 
wirkt hatte, nach einer neuntägigen Krankheit, in einem Alter von 28 
Jahren, nachdem ſie ſich erſt kurze Zeit zuvor zum zweitenmal, und zwar 
mit dem Violin-⸗Virtuoſen Beriot, verheirathet hatte. 

(Wider ruf.) Der als Künſtler berühmte Inſpektor der Erzgießerei 
in München, Herr Stiglmair, iſt nicht, wie in der geſtr. Ztg. gemeldet 
wurde, geſtorben. Es war eine Verwechſelung mit ſeinem Bruder, welcher 
als Werkmeiſter in derſelben Offizin arbeitet. 


(Als Mittel gegen die Ruhr) wird aus Frorieps Notizen der 


Saamen der gemeinen Brenneſſel (urtica urens) ſehr empfohlen und bes 


ſonders in Baiern, wo die Furcht vor der Cholera, als einem ungewohnten 
Gaſte, groß iſt, ſehr gut aufgenommen. Man läßt die erwachſenen Kran⸗ 


ken Morgens, Mittags und Abends einen mittelmäßigen Eßlöffel voll Brenn⸗ 


neſſel⸗Saamen nebſt den anhängenden trockenen Blumenblüthen und Kelchen 
in einem kleinen Teller voll ſogenannter gebrannter Suppe eſſen. Kindern 
giebt man die Hälfte. Denen, welche das Mittel nicht mit Suppe eſſen 
können, läßt man einen Löffel voll Saamen in ½ Schoppen Waſſer oder 
Milch ſieden und täglich Zmal eine ſolche Portion nehmen. In hart⸗ 
näckigen Fällen läßt man daſſelbe Mittel in derſelben Quantität und mit 
eben fo viel grob zerſtoßenen dürren Mohn: oder Magenſaamen⸗Köpfen ges 
ſotten als Kliſtier anwenden. 5 

(Ein Nekrolog Ferdinand Raimund’®, von F. C. Weide: 
mann, findet ſich im Wiener Telegraphen. Wir heben einige Momente 
hervor. Ferdinand Raimund ward geboren in Wien am 1. Junius 1791. 
— Sein Vater war Drechsler. Der Knabe beſuchte nur die Elementgr⸗ 
ſchule, dann ward er in die Lehre zu einem Zuckerbäcker gegeben. Im 
Jahre 1805 wurde er verwaiſet, und nun erwachte immer lebhafter die 
Sehnſucht in ihm, ſeiner Neigung für die Bühne Folge zu geben. Seine 
Ausſprache war damals nichts weniger als frei, und es gelang ihm erſt in 
fpäteren Jahren, durch eine demoſtheniſche Beharrlichkeit, dieſe Mißgunſt 
der Natur zu beſiegen. Einmal faßte er einen raſchen Entſchluß. Man 
hatte ihm die Zubereitung von einzuſiedenden Nüſſen übertragen. Er vol⸗ 


— 


; 
| 
| 


lendete die Arbeit, legte fie auf ein Papier, worauf er die Worte ſchrieb: 
„Dieſe vierzig Nuß, find meine letzte Buß,“ und entfloh. Dies geſchah 
im Anfange des Jahres 1808. Er konnte bei den kleinen Bühnen kein 
Engagement finden und mißfiel auch wirklich gänzlich. Zuerſt hatte er in 
Oedenburg Succeß, er ſpielte daſelbſt Intriguants und komiſche Alte. Er 
blieb dort vier Jahre, und ward 1818 im Theater in der Joſephſtadt en⸗ 
gagirt, woſelbſt er als Pachter Feldkümmel und Franz Moor debütirte und 
gefiel, ohne eben beſonders bemerkt zu werden. Nun aber begann ſchnell 
und immer ſchneller ſein Talent ſich geltend zu machen. Gleich ſchrieb 
er einige Poſſen, in denen Raimund durch ſeine Komik die Aufmerkſamkeit 
der Kunſtfreunde erregte. Im Jahre 1817 trat er in ein Engagement 
bei dem Leopoldſtädter Theater, und ward bald ein Liebling des Publikums. 
Später übergab ihm der Pächter die Direktion dieſes Theaters. Im Jahre 
1823 begann mit ſeinem Auftreten als Dichter die glänzendſte Periode 
ſeines Wirkens, nachdem er ſich ſchon in mehrern frühern Stücken anderer 
Autoren feine Scenen größtentheils ſelbſt geſchrieben, die Couplets ſelbſt 
geſetzt hatte, u. ſ. w. Seine Stücke ſind der Reihe nach: 1) Der Ba⸗ 
rometermacher auf der Zauberinſel; 2) Der Diamant des Geiſterkönigs; 
3) Das Mädchen aus der Feenwelt; 4) Moiſaſur's Zauberſluch, wo er 
ſich zum erſten Male auch in höherer Stellung der Poeſie (für dieſe man⸗ 
gelte ihm ſcientifiſche Bildung und tragiſche Kraft,) verſuchte. 5) Die 
gefeſſelte Phantaſie; 6) Der Alpenkönig; 7) Die unheilbringende Zauber⸗ 
krone; 8) Der Verſchwender. Seine Gaſtſpiele an den erſten Bühnen 
Deutſchlands ſicherten ihm nicht nur ſeine Exiſtenz, ſondern auch ein Ver⸗ 
mögen. Und doch war eben Er der Glücklichen keiner! Seit den drei⸗ 
zehn Jahren, wo er als Dichter auftrat, ſtrengte er alle ſeine Fähigkeiten 
an, nachzuholen, was an geiſtiger Ausbildung in ſeiner Jugend vernach⸗ 
läſſigt worden war; dazu fein fortgeſetztes Wirken als Darſteller, die Ar⸗ 
beiten als Regiſſeur und Direktor ſeiner Bühne. Alle dieſe vereinigten 
Anſtrengungen erſchütterten feine Geſundheit; mit einem melancholiſchen 
Temperament mußten ſich auch dieſe Erſchütterungen in ſolcher Form äu⸗ 
fern. Er ward trübſinnig, hypochondriſch und endlich fo krank, daß man 
für ſein Leben fürchtete. Doktor von Lichtenfels rettete ihn damals. Seit⸗ 
her war er nicht mehr eigentlich krank, doch nie frei von hypochondriſchen 
Träumen. Er wurde ein Opfer derſelben. Sein unglücklicher Tod er⸗ 
folgte am 5. Septbr. in Pottenſtein, einem zwiſchen ſeiner kleinen 
ländlichen Beſitzung in Guttenſtein und Wien gelegenen Orte. Er iſt in 
Guttenſtein beerdigt. — Seine Dichtungen zeugen alle mehr oder minder 
von einem reichen dichteriſchen Vermögen, von Erfindungskraft, Gemüth 
65 einer tiefen, wenn ſchon trüben und ernſten Weltanſchauung. Das 
= . iſt noch von keinem Deutſchen in dramatiſcher Beziehung 
ausgezeichnet behandelt worden. In der Folgenreihe der Erſcheinungen 
zeigt ſich auf die ſchlagendſte Weiſe eine immer kräftigere Entwickelung 
des Geistes. Eine Äuferft rühmenswerthe Eigenſchaft der Raimund ſchen 
f A iſt der ſittliche Adel, den er ihnen verlieh; nie diente ſeine 
uſe verlarvter Lüſternheit oder unſauberer Zweideutigkeit. Als Dar: 
ſteller darf Raimund den ausgezeichnetſten Erſcheinungen an die Seite 
e werden, und er wird in Vielem unübertroffen bleiben. Seine Be⸗ 
De zu erheitern, war nicht größer, als jene zu rühren. Er war eben 
ud e e als Komiker. Sein Spiel war ſtets ganz Wahrheit 
— 3 ſuchte er auf andern Wegen Effekte; feine Vielſeitigkeit 
Ke ee Als Menſch gewann Raimund nicht minder die 
wohlwollend Tureh Ah eng, gemüthlich, ein Freund ſeiner Freunde, 
die Welt, die ihn ache und Hebe, . sh 
wohnte Feindſchaft, wo ihm oft nur Li die Bae en er. arg: 
nur Liebe entgegen kam. Seinen Freun⸗ 


den wird e i a 5 
genannt „ bleiben, und ſein Talent mit Achtung und Liebe 


RE ee a 1° EEE 
Die diesjährige Ernte in Schleſien 
e 155 8 darum handelt, ob die heurige Ernte in un⸗ 
muß fie wohl ohn 125 mittlere oder ſchlechte genannt werden könne, fo 
batte find unter gi Frage als erftere aufgeſtellt werden. Beweis genug 
ae e agent Re. auch die Menge von Keimen (Getreidehaufen), 
niedriger geh 1 5 auf dem Lande ſieht, und nächſtdem die immer 
auffufacen . a 11 bepreif Es iſt der Mühe werth, die Urſachen 
Wie bel elche dieſe geſegnete Ernte herbeiführten. 

deß nah 7 5 gehörten die letzten beiden Jahrgänge zu den trockenen. 
und for 15 7 uns die Dürre nicht ſo überhand, daß ſie der guten 
mehr 155 10 igen ckerbeſtelung hindernd in den Weg getreten wäre, viel⸗ 
und g 25 dieſe unter ſo günſtigen Umſtänden ganz normal geſchehen, 
5 half um eigentlichſten Sinne des Wortes die Witterung kultiviren, 
die S überall die Aecker wie Gartenland zubereitet ſah. Daß aber 
1 . (und dieſer glich die Beſtellung in den letzten zwei Jahren) 
kannt ee hohen Ertrag der Felder bringe, iſt dem Landwirthe be⸗ 
vorbereitet, unte war denn Alles auf ein beſonderes Gedeihen der Früchte 
Leben treten zu 5 bedurfte nur der günſtigen Witterung, um dieſes ins 
obgleich man von . Sie trat ein, obgleich ſie zuweilen kühl war, und 
der Vegetation fürchte Kälte und dem Schnee im Mai eine Verkümmerung 
von dem Segen d Mit einem Worte: die Felder wurden, ſo zu ſagen, 
eres überſchüttet. Winter- und Sommerfrüchte wett: 


eiferten, ſo zu ſagen, i 
’ ) im wu 2 K 
onaten Juni und Juli) echernden Wuchſe, und wenn man nun (in den 


geile was zu fürchten anfing, fo war es das allzu: 
Jeg ian ane bier der Henneke Lagern des Getreides herbeiführte. 
kenheit die lagernden Früchte vo el wieder vermittelnd ein: indem die Trok⸗ 
eine ſonſt . S E dem Verderben ſchützte, ſo daß von ihnen 
aß das Ai gewöhnliche chüttung erfolgte. Ich will damit nicht ſagen, 
auftechtftspenpe Tank ging. We Schüttung gegeben habe, wie fonft das 
wöhnlich ende, ſondern nur, daß es beſſer Vierte, 
iebt auß thun pflegt. Der Weizen 
frächten . einen ſehr reichlichen 
in denen Gerſte und en ſo überſcha wohl wenig Jahrgänge, 
55 K gliche 1 f 
a e d 1 na e 0 
Allnet aber Ans durchgehends als beſonders gerathen zu betrachten iſt.— 
wenn man aus der Aufſtellung über die gewonnenen 


Be 
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Feldfrüchte einen Schluß für den wahrſcheinlichen Preis derſelben ziehen 
will, die Kartoffeln als eine Hauptpotenz aufzuſtellen, denn ſie beſtimmen 
das Mehr oder Weniger der Konſumtion des Getreides: indem ſie bei einem 
großen Theile des Volkes ſo ziemlich die Hälfte ſeiner ganzen Nahrung 
ausmachen. Noch vor einem Monate hatte man für dieſe Frucht nicht 
grade die beſten Erwartungen. Der Regen, welcher jedoch dem größ⸗ 
ten Theile derſelben noch zur rechten Zeit kam, hat auf dieſe ſo günſtig 
gewirkt, daß er einen ſehr guten Ausfall zeigen wird. Sonach iſt auch 
von dieſer Seite keine Hoffnung auf ein Steigen der Getreidepreiſe. — 
Nächſt der Menge aber müſſen wir bei der Ernte auch auf die Güte der 
Früchte ſehen. Im Anfange hatte es den Anfchein, als würde diefe gegen 
das vorige Jahr zurückſtehen. Dies hat ſich aber nur bei dem Roggen 
und auch bei dieſem nur in geringen Grade ergeben. Weizen, Gerſte und 
Hafer ſind dagegen zu großer Vollkommenheit gediehen, die ſo weit geht, 
daß wir ſie nur ſelten ſo gut gewinnen. Dieſe beſondere Güte der Frucht 
trägt aber zur Vermehrung der Menge der Nahrungsmittel bei. Denn 
es iſt ein Satz der Erfahrung, daß in der Ergiebigkeit (das heißt in 
der Menge des im Getreide vorhandenen Nahrungsſtoffes) bei dem Ge⸗ 
treide eine Differenz von 20% und mehr ſtattfinden kann, d. h., daß 
in einem Falle 100 Scheffel ſo viel ausgeben können, wie im andern 120 
Scheffel. Das Gewicht iſt allemal der ſicherſte und richtigſte Maßſtab, 
und dieſes iſt im gegenwärtigen Jahre ſehr gut. 

Fragen muß man nun aber auch, ob denn im ganzen Lande die Erndte 
ohne alle Ausnahme für eine vorzügliche zu erklären ſei. Hierauf antwor⸗ 
ten Thatſachen Folgendes: Wir haben in dieſem Jahre den ſeltenen Fall 
erlebt, daß das Getreide in allen Gegenden des ganzen Landes gut gerathen iſt, 
was nothwendigerweiſe die Menge vermehrt und den Preis herabdrückt. 
Sonſt kommt es wohl oft genug vor, daß in einzelnen Strichen eine ge⸗ 
ſegnete Erndte, in andern aber eine knappe gemacht wird, und es bildet 
ſich alsdann ein Zug im Getreide⸗Verkehr, welcher Leben und erhöhte Preiſe 
in demſelben bewirkt. Es iſt freilich nicht unbemerkt zu laſſen, daß hie 
und da der Hagel große Verwüſtungen angerichtet hat, indeß hat dies, wie 
bekannt, nur in äußerſt ſeltenen Fällen Einfluß auf die Preiſe. Daß dieß 
aber im heurigen Jahre nicht der Fall ſein werde, ſtellt ſich ſchon ziemlich 
deutlich dadurch heraus, daß in den Städten, deren Umgebungen vom Ha⸗ 
gel betroffen wurden, kein höherer Stand, ſo unbedeutend er auch ſein 
möchte, eintrifft. — Eine geſegnete Ernte kann jedoch bei der Einbrin⸗ 
gung oftmals ſo leiden und verderben, daß ſie keinen Ueberfluß und alſo 
auch keine niedrigen Getreidepreiſe bewirkt. Auch dies iſt im gegenwär⸗ 
tigen Jahre nicht der Fall. Denn wenn auch in der letzten Zeit im Ge⸗ 
birge die noch nicht völlig eingebrachten Sommerfrüchte einigen Schaden 
durch das Regenwetter erlitten, ſa fand dies nicht in ſo hohem Grade ſtatt, 
daß ſie dadurch verdorben worden wären; auch war die Menge derſelben 
ſo gering, daß ſie aufs Ganze keinen Einfluß äußern kann. Uebrigens 
wurden im ganzen Lande die Feldfrüchte gut eingebracht. — Aber man 
wird in dieſem Jahre dem Viehe und namentlich den Schafen eine Menge 
Getreide als Futter verabreichen? — Das wird allerdings geſchehen; aber 
doch nicht in dem Grade, daß dadurch eine bemerkbare Lücke in der Menge 
der vorhandenen Beſtände entſtehen koͤnnte. Zudem iſt der Futtergewinn 
nicht gering geweſen, ſo daß man nicht nothgedrungen zur Getreide⸗ 
futterung greifen darf. 25 

Aus allen dem ergiebt ſich nun das für die Landwirthe eben nicht er⸗ 
freuliche Reſultat, daß vorläufig auf kein Steigen der Getreidepreiſe zu 
hoffen ſei und daß ſie wohl bis zum nächſten Frühjahre den jetzigen Stand 
behaupten werden. Sollte ſich alsdann ergeben, daß von der nächſtjährigen 
Ernte weniger zu erwarten wäre, wie von der heurigen, ſo würden ſie wohl 
ein wenig anziehen, aber immer nicht hoch gehen, weil der vorhandene Ue⸗ 
berfluß wohl eine karge Ernte übertragen helfen kann. Freilich könnte 
Ausfuhr nach dem Auslande, wenn ſie einträte und, Bedeutung gewänne, 
der Sache bald eine andere Wendung geben. Leider iſt aber darauf wenig 
und faſt gar keine Hoffnung, denn was auch etwa nach Amerika gehen 
könnte, das iſt viel zu unbedeutend, um einen bemerkbaren Eindruck zu 
machen. — Ich weiß wohl, daß ich mit der hier aufgeſtellten Folgerung 
den Landwirthen nicht ſonderliche Freude machen werde. Aber was kön⸗ 
nen denn Hoffnungen nützen, mit denen man ſich zu tröſten ſucht, wenn 
ſie doch nicht in Erfüllung gehen. Denkt man ſich eine Sache nicht beſ⸗ 
ſer, als ſie wirklich iſt, und macht man ſich auf das Schlimmere gefaßt, 
ſo überwindet man es allemal leichter, als wenn man große Erwartungen 
hegt, und darüber die zur rechten Zeit zu treffenden zweckdienlichen Maß⸗ 
regeln zur Verminderung des Ungemachs verſäumt. E. 


Logogryph. 
x Wie a... die Herzen zornbewegt, 
Den e.. . gleich, die der Sturm erregt; . 


Denn ihren *i + + » den kecken, 
Den : 0... . fie doch vollſtrecken. — 
J. S. 


Vierſylbige Charade. 
Nagtsuns am Buſen tief der Trennung herber Schmerz, 
So ſtehen oft Vernunft und Herz im Streit; 
Denn, wenn Vernunft das erſte Paar gebeut, 
Vernichtet durch die Vierte den Befehl das Herz. 
Die dritte Sylbe kann Dein Eigenthum nicht ſein, 
Denn mir gehört ſie an, und ewig bleibt ſie mein. 
Das Ganz' ein Blümchen iſt, fo hold, wie wen ge blüh nz 
Denn, iſt ſein Anblick ſchön, iſt ſchöner noch ſein Sinn! 


— 


N "Thermometer. 
4. Dktbr. | Barometer - Denen 


inneres. | Auferes. feuchtes. nt: | Weit 
6 uhr früh 27“ 7, 81 2 10,8 | 7,8 7 7, 2 |SSD.24 o kleine Wolke 
2 uhr Nm. 27“ 7, 30 13,8 2110 10, 5 N. 180 Wölichen 
Nacht + 7,5 (Temperatur.) Oder + 11,0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater Nachricht. 


Mittwoch den 5. Oktober 1836.: 1) Die Roſen 
des Herrn von Malesherbes, Ländliches 
Gemälde in 1 Akte von Kogebue. Suſette, 
Fräulein von Hagn. 2) Capriccioſa, Luſt⸗ 
Caprie⸗ 


ſpiel in 3 Akten von C. Blum. 
cioſa von Hagn. 


Entbindungs- Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem wohlgebildeten ſtarken Sohne, deſſen 
Geburtsſtunde leider auch ſeine Todesſtunde ward, 
entbunden. Dieſe ergebene Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden vom 
1 Profeſſor Dr. Regenbrecht. 
Breslau, den 4. Oktober 1836. 


Todes = Anzeige. 
VVerſpaͤtet.) 

Den am 27 ſten v. M. des Morgens gegen 
½ auf 7 Uhr erfolgten Tod des Stadtverordne⸗ 
ten, Sekretärs Ledermenn, zeigen mit ſtiller 
Wehmuth ergebenſt an. 

Breslau den 3. Oktober 1836. 

Die Hinterbliebenen. 

Sing- Akademie: heute, Mittwoch den 
5. October. 


FFT 
Wohnungs- Veränderung. 
Heute, den 5. Oktober ist meine Unter- 
richts- und Pensions-Anstalt nach Nr. 26 
auf die Kupferschmiede- Gasse verlegt, wel- 
ches ich hiermit ergebenst anzeige. 
Die verw. Pastor Preuss, geb. Wald. 
J. Jäſchke junior, Bildhauer, 
wohnt von heute an Weidenſtraße Nr. 18. 
Meine Wohnung und Werkſtatt befinden ſich 
gegenwärtig im „Schiffsmatroſen“, Nr. 33 
auf der Schuhbrücke im Erdgeſchoße. 
Breslau, den 3. Oktober 1836. f 
Der Büchſenmacher Libor Schmidt. 


Literariſche Anzeigen 
5 der a 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

Mythologie 
der alten Völker, hauptſächlich der Inder, Aegypter, 
Griechen und Römer. 

Für die gebildeten. Stände, insbeſondere für die 
ſtudirende Jugend und angehende Künſtler. 2 Th. 
gr. 8. (Nebſt einem Heft von 32 Tafeln Abhil⸗ 
dungen in Quartformat.) Preis 2 Rthl. 20 Sgr. 

Mit innerer und äußerer Eleganz ausgeſtattet 
und ganz vorzüglich darauf eingerichtet, um bei ei⸗ 
ner ſchönen, leichtfaßlichen, wohlgeordneten und un⸗ 
terhaltenden Darſtellung dieſe höchſt nothwendigen 
und für alle Gebildeten unentbehrlichen Kenntniſſe 
der mythologiſchen Gegenſtände der alten Welt 
lichtvoll, klar und gründlich vorzuführen, verdient 
dies intereſſante Werk wohl vor allen andern ſeines 
Gleichen als belehrende, ergötzende und bildende Lek⸗ 
türe ſowohl Aelteren als Jüngeren angelegentlich em⸗ 
pfohlen zu werden. Man findet darin alle neuern 
und neueſten Anſichten der beſten Mpthologen in 
zweckmäßiger Kürze angedeutet, die Götterlehre der 
alten orientaliſchen Völkerſchaften, Indier, Aegyp⸗ 
tier, Perſer ꝛc. vorausgeſchickt, und dann den rei⸗ 
chen Himmel der griechiſchen Götterwelt nach den 
verſchiedenen Epochen der dichteriſchen Geſtaltun⸗ 
gen und Ueberlieferungen in ſyſtematiſcher Einheit 
entfaltet. Wie noch keine neuere Mythologie, fin— 
det ſich dieſe erläutert durch unzählige und ge⸗ 

ſchmackvoll gewählte, höchſt mannichfache Abbil⸗ 
dungen, alle nach echten Antiken und überliefer⸗ 
ten Kunſtwerken der alten Welt, gezeichnet, die 
ſelbſt für die zeichnende Kunſt eine paſſende und 
willkommene Uebung gewähren können. Druck, 
Papier und Abbildungen laſſen nichts zu wünſchen 
übrig. — b 


Nekrologie. 

Freunde nachbenannter im Jahre 1834 in Bres⸗ 
lau und der Umgegend Venſtorbener: Privat⸗ 
doc. der Theol. Herbig in Breslau, Zeichnenleh⸗ 
rer Kalter daſ., Prof. d. Rechte Dr. Madihn 
daf., Paſtor prim. Opitz in Feſtenberg, Oberſt⸗ 
Lieutenant Graf v. Reichenbach-Goſchütz in 
Weißſtein, Schriftſtellerin Bertha Richter geb. 
v. d. Velde in Neuſtadt ꝛc., finden von ihnen 
Lebensbeſchreibungen im ſo eben erſchienenen 12. 
Jahrg. des Nekrologs, welcher in Allem 1447 
Biogr. und Notizen von im Jahre 1834 Ver⸗ 
ſtorbenen enthält. Zugleich mit dieſem Jahrgang 
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hat der Regiſterband über die erſten 10 Jahrgänge 
dieſes deutſchen Nationalwerks (1823 bis 1832) 
die Preſſe verlaſſen, welcher die Biographie von 
10,364 in dieſer Periode mehr oder minder denk: 
würdigen Deutſchen, in 3 verſchiedenen Ordnungen 
nachweiſt und zu den intereſſanteſten Reſultaten, 
Ueberſichten und Summarien führt. 

Gu haben in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp. in Breslau.) 


So eben iſt im Verlage der Unterzeichneten er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, nament⸗ 
lich in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben: 5 


Deutſches Leſebuch 


für 
Gymnaſien und höhere Bürger: 
chulen. 
Herausgegeben 
von 

Prof. D. Joh. Aug. O. L. Lachmann, 
Direktor des Königlichen Gymnaſiums zu Marien: 
werder und Mitgliede des Frankfurtiſchen Gelehr⸗ 

ten-Vereins für Deutſche Sprache. 
i Erſter Theil. 
Für die untern Klaſſen. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 25 ½ Bogen. Geheftet. Pr. 20 Ggr. 
= 25 Sgr. netto. 

Die mehrfach erſchienenen günſtigen Beurthei⸗ 
lungen, ſowie die Einführung dieſes Werkes in 
viele Lehranſtalten des In- und Auslandes, die 
binnen 11 Monaten die 2te Auflage nöthig mach⸗ 
ten, beweiſen wohl hinreichend den Werth deſſel—⸗ 
ben. Dieſe 2te Auflage hat, nicht allein durch 
mehrere Verbeſſerungen, ſondern auch durch einen 
ſchönern Druck vor der erſten den Vorzug. Da 
die Zahl guter Sammlungen der Art, die ſich 
überall und in jeder Hinſicht beſonders für die 
Jugend eignen, ſo äußerſt gering iſt, und die erſte 
Auflage nur ſehr wenig verſchickt und bekannt ge⸗ 
macht wurde, fo erlauben wir uns beim Erſchei⸗ 
nen der 2ten Auflage, alle höhern Bildungsanſtal⸗ 
ten wiederholt auf dieſes Werk aufmerkſam zu 
machen, überzeugt, daß eine gefällige Durchſicht 
und Prüfung, und der billige Preis ihm noch 
viele Freunde erwerben und nur noch mehr Ein⸗ 
gäng verſchaffen wird, , 
Danzig im Auguſt 1836. 

Buchhandlung von S. Anhuth. 


erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: i 
Neueſte Erfindung, 
Gicht und Hämorrhoiden, fo wie auch alle 
Verhärtungen, beſonders Karfunkelknoten 
und alle Arten Geſchwüre ohne chirurgiſche 
Operation zu erweichen und gründlich zu 
heilen, desgleichen die heftigſten Zahn: 
ſchmerzen durch ganz unſchädliche Mittel 
augenblicklich zu ſtillen. Zum Beſten der 
leidenden Menſchheit herausgegeben von 

M. Wölfer. Mit Linſtruktiven Zeich— 

nungen. 8. Broſch. 117, Sgr. 

An den hier genannten Krankheiten leidet ein 
großer Theil der Menſchen. Man findet in die⸗ 
fer Schrift ſämmtliche Mittel ſpeziell beſchrieben, 
fo daß man faſt ohne Koſtenaufwand ſich ſelbſt 
kuriren kann. Der Verfaſſer ſelbſt hat an obigen 
Krankheiten auf die ſtärkſte Art gelitten und 
konnte nur durch die angegebenen neuen Mittel 
gründlich kurirt werden. Möge er der leidenden 
Menſchheit durch dieſe Schrift nützlich werden. 


Für Volksſchullehrer 


Bei G. Baſſe iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Hülfsbuch aut Erklärung 
L 


der 
Som: und Feſttags⸗Epiſteln. 
Für Volksſchullehrer. 
Von C. Hildebrandt. 8. Preis 15 Sgr. 
Der Herr Berfaſſer liefert hier wiederum ein 
für den Volksſchullehrer, beſonders für den auf 
dem Lande, höchſt praktiſches Lehrmittel, welches 
ſich zugleich an ſeine frühere Schrift: „Hülfsbuch 
zur Erklärung der Sonn- und Feſttags⸗Evange⸗ 
lien in innerer und äußerer Form anreihet, und 
ſich einer eben ſo günſtigen Aufnahme zu erfreuen 
haben dürfte. i 


die 


Deſtillateure, Liqueurfabrikanten und 
Branntwein brenner machen wir auf ein 
wichtiges neues Werk: 

„A. Reinbergs, praktiſcher 
Deſtillateur und Liqueurfabrikant 
aufmerkſam. 

Das erſte Heft iſt zu 2½ Sgr. durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
15 (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu 
haben. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau und 
Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart, in Glatz 
bei A. J. Hirſchberg zu haben: 


beitreten. Nächft 


Vorſchule 
der lateiniſchen Sprache 
in leichten Uebungen zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 


Als Leitfaden für die Anfangsklaſſen in 


Lateinſchulen und beim Privatunterrichte, 
von 
L. Oettinger, 

Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
bearbeitet von 
8. 12 Gr. ſächſ. oder 45 Kr. rhein. 

Dieſe Vorſchule hat ſich geich beim Anfange ih⸗ 
rer Erſcheinung nicht nur durch ausgezeichnete An⸗ 
erkennung von der Kritik, ſondern auch durch die 
vielfältige Anwendung, welche ſie in allen Theilen 
von Deutſchland, trotz der zahlreichen Menge von 
lateiniſchen Uebungsbüchern, gefunden und behaup⸗ 
tet hat, und wodurch dieſe neue Auflage nöthig 
wurde, bewährt. 

Die gewiſſenhafte Beobachtung eigener Erfah⸗ 
rungen und fremder Winke, welche ſich der Herr 
Verfaſſer bei derſelben zur Pflicht machte, ſichern 


ihr, ſammt der einſichtsvollen Mitwirkung des 


Herrn Profeſſors Schuch, nicht nur die be⸗ 
reits gewonnene Zuneigung, ſondern je mehr ihr Werth 
erkannt werden wird, deſto größere Verbreitung. 
Heidelberg, den 1. Oktober 1836. f 
Auguſt Oßwald's 
Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


f 


Im Kommiſſions⸗Verlage von - 
F. E. C. Leuckart, 

Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung in Bres⸗ 

lau, iſt erſchienen: a \ 

Wandkarte von der Provinz Schleſien. 
Nach den beſten Quellen entworfen und aus⸗ 
geführt von dem Ingenieur-Lieutenant von 
Grumbkow. Preiſe: ſchwarz 17 ½ Sgr., 
illuminirt 20 Sgr., Velinpapier 25 Sgr. 
Die günſtige Aufnahme und die Empfehlung 

der hohen Behörde ſpricht für die Brauchbarkeit 

dieſer in 4 Blatt beſtehenden, ſo äußerſt wohlfei⸗ 
len Karte. 


Zu dem 5 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 
welcher über 50 der vorzüglichſten + 
ſchönwiſſenſchaftlichen und kritiſchen, 
o wie 
Mode⸗Journale, 
enthält, unter denen jeder Theilnehmer nach Be⸗ 
lieben wählen kann, können ſowohl Hieſige als 
Auswärtige noch beitreten. 
Desgleichen auch zu dem 


Moden⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel, 
beſtehend aus der Wiener, Berliner, 
Pariſer und Allgemeinen Moden⸗ 
Zeitung, der Schnellpoſt für Mo— 
den ꝛc., wie auch zu dem 8 

Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel, 
welcher ſämmtliche für's Jahr 1837 erſchienenen 
Taſchenbücher enthält, können noch Theilnehmer 

5 geſtellten Bedingungen wird 
die pünktlichſte Bedienung verſichert. 

F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien- und Kunſt⸗Handlung in 
Breslau (am Ringe Nr. 52) und in Krotoſchin 

am Ringe Nr. 431. 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch, den 5. Okt 
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A. 233 der 
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Breslauer Zeitung. 


Aus der mit ausgezeichnetem Geſchmacke ge⸗ 
ſammelten 


Bibliothek der hochseli- 
gen Frau Fürstin Louise 
V. Würtemberg 


habe ich eine Auswahl vortrefflicher Kupfer- und 
Prachtwerke, wie des Beſten der deutſchen und 
franzöſiſchen belletriſtiſchen Litteratur, käuflich an 
mich gebracht. Ich lade hiermit Kunſt⸗ und Lit: 
teraturfreunde zur Beanſichtigung des neuen Zu⸗ 
wachſes meines Lagers ein. Ich offerire: Claude 
Le Lorrain, Liber Veritatis or a Collection 
of 200 Prints after che original Desings of 
this painter, 2 Bde. in Folio, in rothem Ma- 
roquin-Bande mit Goldschnitt, Pracht-Exem- 
plar, ftatt 200 Rthlr. für 40 Rthlr. Mayer: 
Vues en Egypte avec 48 gravures coloriees, 
gr. Folio. Lond. 1802. Gehört zu den ausgezeich⸗ 
netſten engliſchen Kupferwerken. Ldpr. 90 Rthlr. 
für 30 Rthlr. Jean Pauls ſämmtliche Werke, in 
60 höchſt eleganten Halbfranzbänden, ſtatt 50 Rthlr. 
für 28 Rthlr. Winkelmanns ſämmtliche Werke, 
12 Bände, ſehr elegant gebunden, mit einem großen 
Kupfer⸗Atlas. Einzig vollſtändige Ausgabe, für 
12 Rthlr. Wielands ſämmtliche Werke, Groß⸗ 
Quart⸗ Ausgabe, auf Velinpapier mit den pracht⸗ 
vollen Kupfern von Ramberg; in engl. Einband 
mit Goldſchnitt; ſtatt 240 Rthlr. für 70 Rthlr. 
S. Schletter, 
Verlags- und Antiquar⸗Buchhandlung in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Bekanntmachung 
der Verdingung der Bedürfniſſe des Königlichen 
Armen ⸗Hauſes zu Creutzburg pro 1837. 
Die Beduͤrfniſſe des Königlichen Armenhauſes 
zu Creutzburg zur Beköſtigung, Bekleidung, Ber 
heizung und Reinigung für das Jahr 1837, ſol⸗ 
len im Wege des öffentlichen Ausgebotes an den 
indeſtfordernden verdungen werden. 
an ‚efeben: 
bei der Beköſtigung, aus 1100 Schfl. 
90 Cen 250 Sf. Gere, 90 Sch. eile. 
5 Sc. 5 30 Schfl. ordinärer Perlgraupe, 
Gerſtengr eine dergleichen, 60 Schfl. ordinärer 
eftengraupe, 5 Schft. feine d © 
ordinäre Haidegraupe, 5 Scheftel fein 5 5 1 
10 Schſ. Weizenmehl, 5 Schfl. Hnfergnipe 119 
Sr Reis, 3500 Quart Sauerkraut, 3800 Pfd. 
utter, 11,500 Pf. Rind⸗, Hammel: und Schweine⸗ 
ſſeiſch, 50 Pf. Kalbſteiſch, 12,000 Quart Bier. 
II. Bei der Bekleidung: aus 500 Ellen 
olivengrünem Tuch, 7, Ellen breit, aus 100 El⸗ 
len grünem Futterzeug, %, Ellen breit, 500 Ellen 
rohe flächſene Leinewand, / Ellen breit, 1400 
Ellen weiße flächſene Leinwand zu Hemden und 
Betttüchern, 7, Ellen breit, 100 Ellen weiße 
Schürzenleinwand, % Ellen breit, 100 Ellen ge⸗ 
ſtreifte dgl., J½ breit, 40 Ellen bunter Kleiderlein⸗ 
wand zu Sommeranzügen, %, Ellen breit, 350 
Stück kattunen Halstüchern, 40 Stück beſſerer 
Sorte, 30 Ellen Kattun zu Kommoden, 1 Elle 
breit, 40 Ellen gemuſterten weißen Neſſeltuchs zu 
uben und Kommodenſtreifen, ½ Ellen breit, 
0 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen, 7 
Ellen breit, 40 Ellen flächfenen Drillich zu Som: 
merjacken, % Ellen breit, 150 Ellen weißen Hand⸗ 
Ache ⸗Oriuich, % Ellen breit, 50 Ellen weißen 
ſſchtücher⸗Drillich, 7. Ellen breit, 100 Ellen 
rillich zu Matratzen und Säcken, 7, Ellen breit, 
150. Pfd. deidrüthte gezwirnter Strickwolle, 100 
Paar, fahlledernen Mannsſchuhen, 32 Paar Kna⸗ 
ben⸗Halbſliefeln, 100 Paar Manns⸗ Schuhsohlen, 
2 Paar Knaben⸗Schuhſohlen, 70 Paar kalble⸗ 
nen Frauenſchuhen, 20 Paar Mädchenſchuhen, 
chens Frauen⸗Schuhſohlen, 20 Paar Mäd⸗ 
derne, Schuhſohlen, 50 Stück ſchwarz lakirten le⸗ 
u Mütenſchirmen. 
net Brenn⸗, Beleuchtungs- und 
Buchen gungs ⸗ Material, aus 60 Klftrn. 
Kiefern z. Birken: oder Erlen⸗Leibholz, 180 Klftr. 
gegoffenen 908, 500 Pfd. Lichten, 20 Pfund 
440 Pfd. Se 90 Quart raffinirtes Räböl, 
Alle dieſe Beda 2 1 
Direktion des aa efniffe müſſen in den von der 
den Raten und Jail. Armenhauſes zu beſtimmen⸗ 
der Leitations⸗ Term Ft abgeliefert werben, und 
der Lieferungs⸗Bedi . in welchem die Vorlegung 
edingungen erfolgen wird, iſt auf 


U 


den 20. Oktober d. J. Vormittags pünktlich] derſelben beträgt nach dem Materialienwerthe 6918 
um 9 Uhr in dem Kanzelei-Lokal des Königlichen Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 


Armenhauſes zu Creutzburg feſtgeſetzt. 

Die Licitation der zu liefernden Gegeſtände 
wird zunächſt auf die Verdingung der einzelnen 
Artikel nach der Reihefolge dieſen Bekanntmachung 
vorgenommen, alsdann aber auch auf die geſammte 
Lieferung aller Bedürfniſſe gerichtet und in einem 
einzigen Tage, am 20. Oktober d. J. geſchloſſen. 
Die Licitanten bleiben an ihr Gebot gebunden, 
und erlegen eine Kaution von 10 pCt. des Be⸗ 
trages der übernommenen Lieferung baar in preuß. 
Kurant, oder in Kaſſen⸗Anweiſungen, in Staats⸗ 
Schuld = Scheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen. 
Die Kaution wird im Licitations⸗Termine bei der 
Armenhaus = Direktion niedergelegt. Hiernächſt 
müſſen die Licitanten von den Tuchen, Futterzeu⸗ 
gen jeder Art, der Leinwand, dem Schleier 
und Neſſeltuche Proben vorzeigen und zur künftigen 
Vergleichung niederlegen. . 

Endlich wird unfere Genehmigung der Gebote 
und der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl 
unter den Licitanten, ohne Rückſicht auf die 
Mindeſtforderung, ausdrücklich vorbehalten. 

Oppeln, den 12. September 1836. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung der in der Feld-Mark 
Woiſchau, Amts Glogau, belegenen, dem Fis⸗ 
kus zugehörigen Grundſtücke. 

Die in der Feldmark Woiſchau, Amts Glo⸗ 
gau belegenen, dem Königl. Fiskus in Folge der 
daſelbſt ſtattgefundenen Gemeinheits-Theilung 
zugefallenen Grundſtücke, welche nach dem im Jahre 
1835 von dem Kondukteur Wagner angefertig⸗ 
ten Vermeſſungs⸗Plane beſtehen in: 1) Acker 25 
Morgen 12 DREH, 2) Wieſe 15 Morgen 134 
Rth., 3) Hutung, von welcher der größere Theil 
zur Umſchaffung in Acker und Wieſe geeignet iſt, 
71 Morgen 111 TIRth., 4) Kiefer⸗Buſch, von 
welchem ein Theil zur Umſchaffung in Acker ge⸗ 
eignet iſt, 51 Morgen 69 [IRth., 5) vormaligem 
Eichen⸗Gehege, ebenfalls zur Abnutzung als Acker 
geeignet, 2 Morgen 22 TINE., 6) Dämmen, 
Wegen ꝛc., 1 Morgen 110 TIRtH.; zuſammen 
in 167 Morgen 98 INH, ſollen an den Meiſt⸗ 
bietenden mit oder ohne Vorbehalt eines Domai⸗ 
nen⸗Zinſes verkauft, oder auch in Erbpacht aus⸗ 
gethan werden. Nach dem Veräußerungs⸗Plane 
iſt: I. für den Fall des reinen Verkaufs ohne Vor⸗ 
behalt eines Domainen-Zinſes das geringſte Kauf: 
geld auf 1800 Rthlr., II. für den Fall des Ver⸗ 
kaufs mit Vorbehalt eines jährlichen Domainen⸗ 
Zinſes: a) das geringſte Kaufgeld auf 720 Rthl., 
p) der jährliche Domainen⸗Zins auf 60 Rthlr., 
III. für den Fall der Erbverpachtung; a) das ge⸗ 
ringſte Erbſtandsgeld auf 720 Rthlr., b) der jähr⸗ 
liche Erbpachts-Kanon auf 60 Rthlr. beſtimmt. 
Die bei der Licitation geltenden Regeln, ſo wie 
die allgemeinen und beſondern Veräußerungs- Be: 
dingungen find in der Finanz-Regiſtratur der un: 
terzeichneten Königlichen Regierung und bei dem 
Domainen⸗Rentamte in Glogau ausgehangen, wo⸗ 
ſelbſt ſie zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen wer⸗ 
den können. Auch iſt der Rentmeiſter Walter 


in Glogau angewieſen, Kaufluſtigen die Grund⸗ 


ſtücke an Ort und Stelle anzuweiſen. ö 

Der Licitations-Termin wird am 26. Oktober 
d. J. zu Glogau von dem dazu ernannten Com⸗ 
miſſarius, von Vormictags 9 Uhr an, abgehalten 
werden; daher ſich Kaufluſtige am gedachten Tage 
im Gaſthofe zum weißen Hauſe in Glogau einfin⸗ 
den, und bei dem Commiſſarius zur Abgabe ihrer 
Gebote melden wollen. 


Bewerber, welche dem Kommiſſarius nicht per⸗ 


ſönlich bekannt ſind, müſſen ſich darauf vorberei⸗ 
ten, im Termine eine Kaution von wenigſtens 300 
Rthl. in baarem Gelde, Pfandbriefen, oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, deponiren zu können. 
Liegnitz, den 18. September 1836. 
Königliche Regierung 5 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritius⸗Platze vor dem Ohlauer 
Thore sub Nr. 4, und das sub Nr.1 auf dem Holz⸗ 
platz, ibidem vormals Nr. 80 u. 81 des Hofrichter 
Amts belegene Grundſtück, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe 


zu 5 pro Cent aber 9916 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Der Bietungs- Termin ſteht am 20. December 
c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rath Hahn im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. 

Die Taxe und der neuefte Hypotheken⸗ Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Mai 1836. N 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 3 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem Über das Vermögen der Handlung 
Kleinmann et Comp. am 3. Mai e. eröffne⸗ 
ten Konkurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachwefſung der Anſprüͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den f n 
Aten November a. c. Vormittag 9 Uhr 
vor dem Herrn Stadt-Gerichts-Rath Mu zel 
angeſetzt worden. 1 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Rath Pfendſack, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Müller I. u. Hirſchmeier vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe wer⸗ 
den ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. f 
Breslau, den 14. Juni 1886. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Makulatur Verkauf. 

Es ſoll eine große Partie alter, unbrauchbarer 
Akten des unterzeichneten Königl. Stadtgerichts 
im Wege der Auktion verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den 
11ten Oktober 1836 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Auktions⸗Kemmiſſarius Mannig 
im Auktions⸗Lokale, Mäntlergaſſe Nr. 15 anſteht. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken 
vorgeladen, daß der Zuſchlag und Verabfolgung des 
erſtandenen Makulaturs nur gegen Erlegung des 
Meiſtgebots erfolgen kann. 

Da ſich unter den zu verkaufenden Akten circa 
5 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen 
geeignet ſind, ſo kann deren Ankauf auch nur 
den Papierfabrikanten, gegen die Verpflichtung die 
Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet 
werden. Breslau, den 27. September 1836. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

f Erſte Abtheilung. 
| v. Blankenſee. 


1 Bekanntmachung. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchmachermeiſter Johann Gottfried 
Senftleben mit ſeiner Braut, Wittwe Chri⸗ 


ſtiane Beate Mühle geborne Mannigel, die 


Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. j 
Grünberg, den 24. September 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Publikandum. f 
Der Tagelöhner Johann Schöbel, geboren 
am 26. Oktober 1781 in Leuthmannsdorf, Landes⸗ 
huter Kreiſes, oder deſſen etwanige Erben, werden 
aufgefordert: ſich binnen 4 Wochen zur Empfang⸗ 
nahme ſeines im hieſigen Depoſito befindlichen Ver⸗ 
mögens und reſp. brüderlichen Erbtheils von ciren 
21 Rthl. zu melden, und zu deſſen Empfangnah⸗ 
me ſich zu legitimiren, widrigenfalls ſolches an 
die allgemeine Juſtiz⸗ Ofſizianten⸗Wittwenkaſſe 
abgeliefert werden wird. 
Schömberg, den 26. September 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 8 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des hierfelbſt im Jaht 1835 
verſtorbenen Kaufmann Anton Scholz, iſt der 


5 


Ä 
erbſchaftliche Liquidations = Prozeß eröffnet worden. 
Alle unbekannte Gläubiger deffelben werden zu dem am 
19ten Oktober 1836 Vormittags 9 Uhr 

anſtehenden Liquidations⸗Termine hierdurch vorgela⸗ 
den. Der Ausbleibende hat zu gewärtigen, daß 
er ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an Dasjenige verwieſen 
werden wird, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben wird. Oppeln den 10. Juni 1836. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Könige. Land» und 


Stadt⸗Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


die Vormundſchaft über den Anton Bernhard 
Becker, Sohn des verſtorbenen Bauers Heinrich 
Becker, zu Buſchwitz, Trebnitzer Kreiſes, auf 
Grund des F. 701 Tit, 18 Thl. II. des Allge⸗ 
meinen Landrechts noch auf ein Jahr, von heut 
an gerechnet, fortgeſetzt wird. 
Trebnitz den 20. September 1836. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
ns 
In Betreff der auf dem Bauergute des Franz 
Beinl ich sub Nr. 2 zu Neulomnitz, Habelſchwerd⸗ 
ter Kreiſes: a k 
1) für den Lieutenant v. Reichenbach, vom Negi⸗ 
ment von Alvensleben, zufolge gerichtlicher Obli⸗ 
gation vom 30ſten Januar 1805 Rubr. III. 
Nr. 1 eingetragenen 266 Rthlr. 20 Sgr. 
und der 
2) für den ehemaligen Beſitzer Franz Hoffmann 
auf Grund des Kaufs vom 8ten Oktober 1811 
ex deereto vom 26ften ejsd. Rubr. III. Nr. 
2 1 rückſtändigen Kaufgelder im 
Betrage von 177 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
werden die genannten, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger oder deren Erben, ſowie etwaige 
Ceſſionarien und Pfandinhaber hiermit aufgefordert, 
ihre Anſprüche an die eingetragenen Forderungen, 
reſp. die angeblich verbrannten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den i 


gten November c. Nachmittags um 2 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Grafenort anberaum⸗ 


ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls ſie mit jenen Anſprüchen gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch ſonächſt mit Löſchung der ein 
getragenen Poſten im Hypothekenbuche verfahren, und 
die reſp. Hypotheken⸗Inſtrumente für amortiſirt wer⸗ 
den erklärt werden. Glatz, den 11. Juli 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Majorat⸗Herrſchaft 
Grafenort. 
Wollny. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗ 
Lieferung pro 1837. 

Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brot⸗ und 
Fourage⸗Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1837 im Bereich des ten Armee⸗ 
korps, wird die Verdingung der Lieferung des 
diesfälligen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtigt, und es 
ergeht demnach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl 
Produzenten als Unternehmer, die Einladung: 

ſchriftliche, verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietun⸗ 

gen, zu denen vorläufig kein Stempelpapier 
nöthig iſt, und zwar: a a 

a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗ Orte im 

Breslauer Regierungs⸗Bezirk bis zum 12. Ok⸗ 

tober d. J. hier an die unterzeichnete Königl. 

Intendantur, dagegen 
wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Ne: 
17. Oktober d. J. 


b) 
gierungsbezirk bis zum 


* an das Königliche Feſtungs-Magazin zu 


Coſel portofrel gelangen zu laſſen, und 
ad a) den 12. Oktober im Büreau der Königl. In⸗ 
tendantur hierſelbſt, und 

ad b) den 17. Oktober in Coſel in der Amtsſtube 
b des Königlichen Feſtungs⸗Magazins 

um 9 Uhr des Morgens entweder perſönlich oder 
durch gehörig bevollmächtigte Perſonen zu erſcheinen, 
indem an dieſen beiden Tagen reſp. hier in Bres⸗ 
lau und in Coſel ein Mitglied der . 
Intendantur, als deren Kommiſſarius, die einge⸗ 
gangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen und 
mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern 
dieſe mit der nöthigen Kaution verſehen ſind und 
ſonſt für genügend qualifizirt erachtet werden, ſo⸗ 
fort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 
Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahren beabſichtiget, es ift indeſſen dem Ermeſſen 
unſeres Kommiſſarius anheimgeſtellt, für diejeni⸗ 
gen Garniſon⸗Orte, für welche eine hinreichende 
Anzahl Konkurrenten vorhanden ſeyn wird, ſofort 
zum Lizitations⸗Verfahren überzugehen. Bei Erzie⸗ 

u 
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lung ihm annehmbar erſcheinender Preiſe wird der⸗ 
ſelbe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗Ver⸗ 
handlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die belie⸗ 
bige Auswahl unter den mindeſtfordernden Unter⸗ 
nehmern bleibt indeſſen dem Königl. Hohen Kriegs: 
Miniſterio vorbehalten. 

In den ſchriftlichen Submiſſionen müſſen die 
Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung angeboten 
wird, ferner eine beſtimmte Preisforderung in Preu⸗ 
ßiſchem Courant für die in Königl. Preußiſchem 
Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, 
und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim 
Brot für ein 6pfündiges Stück, beim Heu für 
den Zentner, und beim Stroh für das Schock, 
deutlich ausgedrückt ſeyn. | 

Die ungefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quan⸗ 


titten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die 
untenſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort 
beſonders nach. 

Da wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſte⸗ 
hen, geſchieht die Lieferung der Körner und der 
rauhen Fourage in die Königlichen Magazine, in 
allen übrigen Garniſon⸗Orten dagegen verabreichen 
die Unternehmer das Brot und die Fourage direkt 
an die Truppen. 

Die ſpeziellen Lieferungs-Bedingungen können 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer 
Kanzlei, als auch bei der Königl. Feſtungs⸗Maga⸗ 
zin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehen werden, und 
werden auch im Termine zu Jedermanns Einſicht 
offen liegen, daher hier nachfolgend nur einige 
ſpezielle Bedingungen angeführt werden: 

1) In den mit keinen Königlichen Magazinen 
verſehenen Garniſon-⸗Orten liefern die Unter⸗ 
nehmer der Garniſon- Verpflegung für die 
Kontrakts⸗Preiſe auch der Königlichen berit⸗ 
tenen Land-Gensd'armerie und den Gens⸗ 
d'armen⸗Offizieren die benöthigte Fourage. 

2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗ 

Fiskus nicht bereits eine Ende dieſes Jahr 

es disponibel werdende Lieferungs- Kaution 
beſtellt hat, deponirt im Verdingungs⸗Ter⸗ 
mine eine Kaution in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zum Werth des zehnten 
Theils des ganzjährigen Lieferungsquantums. 

3) Nachdem die Verdingungs⸗Termine in Bres⸗ 
lau und Coſel geſchloſſen ſind, werden keine 
Nachgebote angenommen. 

Ueberſicht 
der im Bezirk der Intendantur des Eten Armee⸗ 
Korps pro 1837 ausgebotenen Lieferung von Natu⸗ 

ralien zur Militair-Verpflegung. 
Ganzjähriger Conſumtions⸗Bedarf 
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Stuͤck 
Wſpl. à 6 Pfo.] Wſpl.] Eine. Schck. 
I. Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau. 
4 Da 250015000 


Breslau. —⁰⁰ 
Außerdem noch | 

für das Kaſerne⸗ 

ment u. die La⸗ | 

zarethe in Bres⸗ | 

lau + * * 2 — D —— 190 
Glas 250 — 200 1900 200 
Silberberg. 1000 — 30 —— 
Ohlau . — 16800 826 6000 826 
Strehlen — 15600] 800] 5400| 800 
Des 4160 22 110% 22 
Neumarkt. — 4170 22 110] 22 
Frankenſtein . — 10000 172 1120) 164 
Münſterberg . — | 8000 402 2760 402 
Habelſchwerdt . — 115000 — I. — | — 
Reichenſtein - | — | 4000 — | Rem 
II. N a | x 

Bezirk Oppeln. ' 

an ee | 650 — | 550 = 550 
Sell He — 60 — — 
Neuſtadt | — 8600 420) 3080| 420 
Leobſchüz . | — 8100 402) 2760| 402 
Dper-Slogau . | — | 8100) 402 2760| 402 
Gleiwitz — 12000 420) 3080 420 
Beuthen — | 8000 402 2760 402 
Ple ß. — | 8000! 4020 3760 402 
Ratibo e — 12000 422 3190| 422 
Ottmachau . — 9000 — — — 
Patſchkau | 7 6000 — —- — 
Bun N Wer: . — — — 

yon: 7 — — — 
Oppeln — 9500 26 150 22 
Groß⸗Strehlitz — 45001 221 120 20 


Breslau, den 9. Septbr. 1836. 
Königl. Intendantur des ten Armeekorps. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Müllergeſelle Ignaz Scholz 
aus Tſchileſen für einen Verſchwender erklärt wor: 
den, kann demſelben gültiger Weiſe kein Kredit 
mehr gegeben werden. 
Guhrau, den 22. September 1886. 
Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


ET Eee) . ,, 


Für die Königl. Artillerie-Werkſtatt zu Neiſſe 
ſoll die Lieferung nachbenannter Nutzhölzer an 
den Mindeſtfordernden, ganz oder theilweiſe öffent⸗ 


lich verdungen werden und hierzu Mittwoch den 


16. November c. früh 9 Uhr im Bureau auf 
dem Biſchofshofe zu Neiße, der Lizitationstermin 
ſtatt finden. Es werden daher Lieferugsfähige 
zu dieſem Unternehmen hiermit eingeladen und 
aufgefordert, ihre Anerbieten und Forderungen 
ſchriftlich oder mündlich bei dieſem Termin abzu⸗ 
geben. Die Einlieferung der Hölzer muß Mitte 
Mai k. J. erfolgen; Proben derſelben und die nä⸗ 
heren Bedingungen können jederzeit bei der Werk⸗ 
ſtatt eingeſehen werden. Wegen der Kaution ſteht 
feft, daß ſolche im Betrage von ½ des übernom⸗ 
menen Lieferungswerthes vom Unternehmer ſogleich 
in die Werkſtattkaſſe deponirt werden müſſe. 
1. Von Rothrüſtern: 89 Achsfutter. 171 
Arme, 126 große, 164 kleine Brackhölzer, 
84 Deichſelſtangen; 1200 mittlere, 1653 
kleine Felgen, 11 Langbäume, 42 Leiter⸗ 
ſtangen, 154 kleine Naben, 873 Ort⸗ 


ſcheite, 117 Schemmel und 25 Sperr⸗ 


hölzer. s 
2. Von Stieleichen: 26 kleine Achſen, 9 
ſechszöllige, 3 funfzehnzöllige Bohlen, 3449 
kleine, 1644 mittlere Speichen und 105 
Unterbäume. 
3. Kiefern: 8 zweizöllige Bohlen. 
Neiſſe, den 29. September 1836. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 


Die Haupt⸗Direktion des polniſchen 
Landes - Eredit- Vereins 
macht hiermit laut des 124ſten Geſetz⸗Artikels des 
Landes⸗Credit⸗Vereins bekannt, daß die Pfandbriefe 
im Geſammtbetrage von 
3300 poln. Gulden und insbefondere: 
La. D Nr. 126,309 & 500 poln. Guld. 
La. E Nr. 42,204 & 200 dito. 
den Zinscoupons für das erſte Semeſter des Jah⸗ 
res 18338 inclusive; ferner die Pfandbriefe: 
La. C Nr. 63,680 à 1000 poln. Gulden und 
La. E Nr. 36,780. 36,781. 77,957. 94,959. 
97,861. 139,910. 141,608. 142,232 
à 200 poln. Gulden, nebſt den Zinscoupons fürs 
zweite Semeſter des Jahres 1832 inclusive, dem 
Beſitzer Friedrich Kleppin, wohnhaft in Berlin, 
dergeſtalt verloren gegangen ſein ſollen, daß ſich 
bisher Niemand bei der Haupt⸗Direktion um die 
N der ſeit jener Zeit fälligen Zinſen gemeldet 
abe. 2 
Zufolge des eingereichten Geſuchs von Seiten 
des beeinträchtigten Eigenthümers um eine Aus⸗ 
ſtellung der Duplicate werden alle Diejenigen, 
welche irgend ein Eigenthumsrecht auf die oben 
mit Nummern bezeichneten Pfandbriefe haben kön⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, im Laufe eines Jahres, 
gerechnet vom Tage des erſten Erſcheinens gegen⸗ 
wärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blät⸗ 
tern, mit demſelben bei der Haupt⸗Direktion unver⸗ 
züglich einzukommen; widrigenfalls werden beſagte 
Pfandbriefe, als nicht vorhanden, für getilgt erklärt 
und durch Duplicate zu Gunſten des Geſuchsſtellers 
vertreten. : 
Warſchau, den 8/20. Oktober 1835. 
Mitglied des Staatsrathes, Präſident 
(gez.) Morawski. 
Sekretär der Haupt⸗Direktion 
f Drewnowsky. 


WERT dn. 

Am sten d. M. Vorm. von 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntler⸗ Straße, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Oktober 1836. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


‚> Avertiſſement. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich in meiner Wohnung, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26, eine Roßhaar⸗ 
Niederlage etablirt habe. Vorräthig ſind gegen⸗ 
wärtig zu haben: langes gehecheltes und geſotte⸗ 
nes Schweifhaar, desgleichen Schweif- und Kamm⸗ 
Haare, ſo wie eine geringere Sorte. Beſtellungen 
zum Aufſieden alter Haare werden jederzeit an⸗ 
genommen bei F. W. Kayſer. 


* 
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5 empfiehlt ihr, durch perſönlichen Einkauf in 
®& Verſicherung der ſolideſten Preiſe. 


T Fee 
Die Verlegung meiner Putz⸗Handlung von der 


Ohlauer Straße Nr. 62 nach der Schmiedebrücke « 


Nr. 32, ohnweit der Königlichen Bank, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und meinen 
Vorrath von Hauben und Hüten zur geneigten 
Abnahme zu empfehlen. 
a Ee. P. Sonnabend. 

Es empfiehlt ſich mit allen Arten Damenpuß: 
die Damenputz⸗ Handlung Kränzel⸗Markt Nr. 1. 
eine Stiege hoch. 


Fertige Herren⸗Hemden 

in weiß und bunt, ſo wie alle Gattungen weiß⸗ 
gebleichte und Creas⸗Leinwand, Drilliche, Indelt⸗ 
und Züchen⸗Leinwand, weiße und bunte leinene Ta⸗ 
ſchentücher, Parchent und alle andere Futterwaa⸗ 
ren, eine in allen Farben ſortirte Auswahl bunter 
Baſtards zu Hüllen, Futter, dunkle Kleider- und 
Schürzen⸗Leinewand, empfiehlt unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung: 


H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 37. neben der Handlung 
des Herrn Be dau. 
Sagen 
5 Penfions = Anzeige. 
ie ee eee eee 
In einer ſchon über zwölf Jahre beſtehenden 
Penſions⸗Anſtalt geht einer ihrer Pflegebefohlenen 
zu ſeiner anderweitigen Beſtimmung eb, und es 
kann ein Knabe, der ein hieſiges Gymnaſium be⸗ 
ſuchen will, in des Abgehenden Stelle unter ſehr 
ſoliden Bedingungen wieder aufgenommen werden. 
Das Nähere hierüber hat die Güte zu fagen: der 
Muſiklehrer Herr Un ve rricht, Altbüßer-Straße 
Nr. 1, 2 Stiegen hoch. 


1 zus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth 
; Komp. empfiehlt: recht ausgetrocknete 
afchfeife à Pfd. 42 Sgr., den 


Centner 154 
weiße See Sen Sl 7 


15 fd. 54 Sgr., 
k ntner 18 Rthlr. 
wohlriechende dergl. in Eger ie i 
10 G0 da N Stückchen à Pfd. 
1 Palmöl- Seife 
zur ſeinſten Wäſche anzuwenden, 
a Pfd. 3 ½ Sgr., den Gentner 8 ½ Rrthlr., 


feinſten weißen Schellack, 
a Pfund 32 Sgr., 


desgl. helrothen engl. Fla 3 2 
und ſtärkſten gl. Flaſchenlack a Pfd. 4 Sgr. 


0 Chlor-Kalk, 


den Centner 10 Rthlr. incl. Faß. 
Franz Karuth, 


Si 
Waberhftunge (vormals Tuchhausſtraße) Nr. 13. 


Mein 5 n N) ei 9 . 
Duft Maar bd von feinen Fleiſch- und 
Hauſe ne ſich jetzt in meinem eige⸗ 
zugleich eine B ard⸗ raße Nr. 20, woſelbſt ich 
täglich friſche kräftige und Frühſtück⸗Stube, wo 
wird, eingerichtet habe, 8 zu haben ſein 
meinem neuen Lokale mit 5 bitte, mich auch in 
ten Vertrauen ferner beehren mir bisher geſchenk⸗ 
a zu wollen. 
Joh = g. V 7 
Wurſtfabrikane Ohläuer⸗Staße Nr. 20. 


bn, Güter — Verkauf. 
Feiswürdige Güter bei Breslau 


andern f. 1: 
legeu, r Gegenden Sch! 


an wie in 
bes che guten Boden, schöne Wies. 
hübsche W.äkorst, feine Schaafheerden u d 
haben 5 und Wirthschafts - Gebäude 
gungen zum Wa 8 annehmbaren Bedin- 
worüber wir die auf übertragen worden, 


N ei re 
theilen bereit sind, a re ee 


BIS 


Büreau im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
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Etablissement - Anzeige. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich die vorzüg⸗ » 
lichſten Tuch⸗Fabriken befucht, und aus den⸗ 8 
ſelben, durch ſorgfältige Auswahl, die beften 3 
und ſchönſten Tuche in den modernſten und » 
beliebteſten Farben ausgeſucht und eingekauft » 
habe, wovon ein Theil auch bereits eingegan⸗ N 
gen iſt. 7 
Mein Waaren⸗Lager wird nunmehr wie⸗ 
der in . 
feinen, mittel und ordinären g 
Tuchen gut aſſortirt % 


und die Preiſe werden ſo billig geſtellt wer⸗ 
den, daß ich verſichern kann, in Billigkeit & 
und guter Waare keinen hieſigen und aus- A 
wärtigen Konkurrenten nachzuſtehen, ſchmeichle 2 
mir daher, meine geehrten Abnehmer in je⸗ * 
der Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte ® 
durch gütigen Beſuch ſich recht oft davon 5 
N 


RR 


= 


überzeugen zu wollen. 

a Gleichzeitig empfehle ich zu geneigter 

Abnahme meine a 
ächt Leinen⸗Waaren, als: f 


9 ganzen Stücken 


RER ER 


als im Ausſchnitt 


Creas und gebleichte Leinewand, ſowohl in f 


Taſchentücher, Handtücher und Tiſch⸗ 
1 


RER 


nehmern bereits bekannt iſt, mit dem Be⸗ 

merken, daß ich nach der diesjährigen guten 

Flachs⸗Ernte die Preiſe herabgeſetzt habe. 
Ferner offerire ich 


gedecke, 
deren vorzügliche Güte meinen geehrten Ab⸗ 
ausgezeichnet guten Kittai und Kittai⸗ 


5 Leinwand 
zu den möglichft billigſten Preiſen. 


Kreutzburg, im Oktober 1836. g 
; G. S. Klopſch. 8 


ee 


N N e e ee 


Lager von Rauch- und 
Schnupf-Tabacken 


aus der Fabrik von 
Wilh. Ermeler et Comp. 
in Berlin. 


Indem ich mich mit meinem in allen Eti- 
quets und Gattungen vollständig sortirten La- 
ger Ermelerscher Tabacke empfehle, erlaube 
ich mir dabei zu bemerken, dass ich stets 
für abgelagerte Waare besorgt bin, in 
Quantitäten und im Einzelnen verkaufe, 
und bei 10 Pfd. und mehr den höchst mög- 
lichsten Rabatt gewähre. Ich bitte um fer- 
nere gütige Abnahme, und werde mir nach 
wie vor die reellste Bedienung zur Pflicht 
machen. Ferd. Scholtz, 

Büttnerstrasse Nr. 6.“ 


EEE EEE ERIK er REF IE 
Stutz⸗Uhren aller Art, 

welche ſich durch ihre Güte vorzüglich auszeichnen 

und eine gediegene Eleganz damit verbinden, offe⸗ 

rirt zu ganz dem vollen Werthe angemeffenen Prei⸗ 

ſen: der Uhrmacher Müller, Reuſcheſtraße Nr. 20. 


SD ee FR rbb Ar 
Es iſt ein goldner Siegelring mit der Chiffre 


M. L. F. verloren gegangen. Der Finder wird 
gebeten, ihn in der Buchhandlung von A. Schulz 
und Komp., Albrechtsſtraße Nr. 54. gegen eine 
gute Belohnung abzugeben. Er 


Geſuch und Anerbieten. 5 

Zur Erkaufung eines ganz neugebauten maſſi⸗ 
ven Hauſes, 2400 Rthlr. Materialwerth, und zur 
Fortführung einer höchſt einträglichen Fabrik, wer⸗ 
den 1000 Rthlr. zur erſten Hypothek auf eine 
längere Reihe von Jahren, oder ein Kompagnon 
mit einem Kapitale von 1500 Rthlr. gefucht. Die 
Sicherheit der Fabrik in jeder Hinſicht dient ihr 
zur Empfehlung. Ernſtlich hierauf Achtende, oder 
das Gute im Vaterlande gern Unterſtützende, er⸗ 
fahren das Nähere bei der Wohllöblichen Redak⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


VVV 
Die Mode⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗ 7 

von Birkenfeld & Komp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 


der Leipziger Meſſe vollſtändig ſortirtes Waaren-Lager einer geneigten Aufmerkſamkeit, 


andlung 15 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich am heutigen Tage hier Orts 


Eine Specerei- Waaren- 

Delicatessen- Wein- und 

Tabak- Handlung, Kup- 

ferschmiede-Strasse - 
Nr. 49, 


Altbüſſer⸗Straßenecke im Feigenbaum eröffnet habe. 
Demnach empfehle ich mich dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit obigen Waaren ganz ergebenſt und ver⸗ 
ſichere eben ſo reelle als prompte und billige Be⸗ 
dienung. Breslau, den 4. Oktober, 1836. 


C. E. Jäkel. 
Schlaf, 


»Haus- und Morgenröcke 
für Herren, von den allerneueſten und ächteſten 
Stoffen angefertigt, doppelt wattirt und ſo feſt ge⸗ 
näht, daß ſie mindeſtens einige Jahre halten, ſind 
zu den außerordentlich billigen Preiſen von 2, 2½, 
3, 4, 5 — 6 Rtlr. zu haben, in der Handlung: 
Junkernſtraße 36 Parterre. 


— Wohlfeilste 
2 „ englische 
5 E Stahl- 
7 A Schreibfedern 
neu erfunde- 
D* ner Masse. 


So eben erhielten wir direkt aus Lon- 
don Peruvian - pens, mit Halter das 
Dutzend nur 3 Sgr. 

F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien u. Kunsthandlung in Bres- 
lau, Ring Nr. 52. 
l Wollen⸗Srickgarn 
zu Winterſtrümpfen empfingen fo eben in 4 
J allen Farben, Melangen und Qualitäten. & 
Wir erlauben uns daſſelbe ſeiner Echtheit 
1 und Güte wegen hiermit zur gütigen Beach⸗ M 
tung zu empfehlen. 0 
0 Velkner & Dreyßig. © 
Albrechts-Straße N. 58, 5 
i dicht am Ringe. \ 


Bekanntmachung, 

In einer in der Nähe der Haupt⸗und Reſidenz⸗ 
ſtadt Breslau belegenen, und nächſt dieſer bewohn⸗ 
teften Stadt Schleſiens, ſoll ein auf der belebte⸗ 
ſten Straße derſelben befindliches, aus zehn heitzba⸗ 
ren und mehrern unheitzbaren Zimmern, Stallung 


auf vier Pferde, Wagenremiſe, vorzüglichſt ſchönen 


Kellern, Hofraum und Brunnen beſtehendes, ganz 
maſſiv und feuerſicheres, brauberechtigtes Haus, we⸗ 
gen Wechſelung des Ortes, billigſt verkauft werden. 

Nähere Nachricht wird die Wohllöbliche Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung gefälligſt geben. 


Gebirgs-Kern⸗Butter. 

Die erwartete Winter⸗Dauer⸗Butter iſt ange⸗ 
kommen und ich bitte meine geehrten Abnehmer um 
ihre Aufträge, die mit der Sorgfalt wie andere 
Jahre ausgeführt werden. 


Karl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


cr 
Mehre sehr gut rentirende 
Apotheken 
sind zum billigen Verkauf nachzuweisen 


durch das Anfrage- und Adress- Büreau, im 
alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Ein Kandidat der Theologie wünſcht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle anzunehmen. Das Nähere bittet man 
zu erfragen: Nikolai⸗Straße Nr. 69 im grünen 
Kranz, im Gewölbe der Tabackshandlung. 


J neuem Putz darbieten zu können. r 


ten Beachtung: 


. 


r e e e e . Der angeſtellte Translator der polniſchen und 


N NN 


Eröffnung eines neuen Etabliſſe⸗ 2 ruſſiſchen Sprache beim Kgl. O. L. G. und anderen Zum Rae dad ee 
N ments, Reuſche⸗Straße Nr. 9 3 hieſigen Kgl. Behörden, v. Szymkiewicz, wohnt nebſt gut zubereitetem Abendeſſen, heute 

in den 8 Barben. 5 Neumarkt Nr. 12. re 4 4 ladet er⸗ 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen ] —Unſer Komptoir iſt von heute an am Ringe 9 Roffetier, Matthiasſtraße Nr. 76. 
Adel und geehrten Publikum die ergebenſte re ö % ˙ re 2 
Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem » reslau, den 5. Oktober 1836. RE . i 
* Diese = 1 ® F Thun & Caprano. Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
8 Putzwaaren⸗ und Leinwand- Sepp heute Mittwoch 3 ladet ergebenſt 
® > h ©; 

Handlun © Die Niederlage fein: G. Gutſche, Koßßetier 


in Verbindung mit fete Geist aller s 


4 Landwirthſchaftlicher Mafchi- £ 


Art für Herren und Damen 7 Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

a ER S nen aus dem Eiſenhüttenwerke | e e N 
unter der Firma: { & h lu © . und 
erw. Paulme Stephan % zu Wülhe mehüte WV 

m errichtet und eröffnet habe. » 8 (Naſchmarkt Nr. 55) chert und g 8 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Abſicht, 7 empfiehlt alle Arten landwirthſchaftlicher x rhielt und empfiehlt K 

4 mich dem Wohlwollen aller Derer zu empfeh⸗ J i Maſchinen zu geneigter Anſicht und Ab- Carl Fr. Prätorius, 

len, die fich geneigt fühlen, durch gütigen Be⸗ » nahme. 20 Neumarkt und Katharinenſtraßen-Ecke Nr. 12. 
ſuch meines neuen Etabliſſements mir ihre 80 FCC P 


JBedürfniſſe in dieſen Branchen freundlichſt & 
N vergönnen zu wollen. 7 
Durch direkten Einkauf in der jetzt ſtatt⸗ 

gefundenen Leipziger Michaelis-Meſſe und 7 
durch Beziehungen aus Wien iſt es mir mög⸗ 7 
lich, das Geſchmackvollſte und Vorzüglichſte in » 


Ein ſehr freundliches Zimmer, 
meublirt, iſt zu vermiethen und zu erfragen, Rie⸗ 
merzeile Nr. 23 im 2ten Stock. 3 


Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmack voll und billig gefertigt im Litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut von 

C. G. Gottſchling, 
Albrechts -Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


„Sehr billige Poſtpapiere x*%x 


Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet iſt Neu⸗ 
markt Nr. 1, im 2ten Stock, zu vermiethen. 


Genaue Kenntniß beider Branchen, ver⸗ 4 0 
bunden mit einem reichhaltigen Lager, ſetzen 7 von ſchönſter Qualität, empfiehlt: N 
mich in den Stand, die mir werdenden ge C. G. Gottſchling, 


; Zur Aten Klaffe 74ſter Lotterie ift das Origi⸗ 
f 5 
ſchätzten Aufträge, ſowohl hinſichtlich der f Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. 


nal⸗Loos Nr. 39289 jverloren gegangen. Ich 
warne demnach vor dem Ankauf deſſelben, indem 
nur dem rechtmäßigen Inhaber der erſten drei 
Klaſſen der etwa darauf treffende Gewinn ausge⸗ 


@ Preiſe, als auch der reellen und prompten . 7 
Metall: Schreibfedern, be Rn nu, | 
Joſeph Holſchau jun. 


HBedienung, zur gänzlichen Zufriedenheit aus⸗ 
zuführen. f N Dieſe engliſchen Federn von vorzüglicher Qua⸗ 
Breslau, den 3. Oktober 18386. lität, offerire ich das Dutzend auf Karten nebft 
Verw. Pauline Stephany, . Halter zu den fehr billigen Preiſen von 4, 5, 6, 
Reuſche⸗Str. Nr. 9 in den 3 Barben. 5 7½ und 10 Sgr. 

D N LEETE A. Gerſtenberg, Lotterie-Einnehmer, 


f ; Ring Nr. 60. 
Eine anſtändige Wittwe, in den beſten Jah⸗ g. Nr. 60 


ren, ſucht, um das Ihrige nicht ganz aufzuzehren Die ſo allgemein beliebten, ſehr 
ein Unterkommen als Wirthſchafterin, wobei ſie unterhaltenden 


ch erforderlichen Falls die Erziehung von Kin⸗ 2 r % : 
at 25 den Betrieb eines Verkaufsgeſchäftes über⸗ Lotto⸗ und ar ra Sp tele 
nimmt; fie ſieht weniger auf hohen Gehalt als ſind ganz vollſtän ig jedes für 7 fa 
Sgr. bei uns zu haben. 


anſtändige Behandlung. Nähere Auskunft ertheilt n 8 
Herr Agent Stock, Neumarkt Nr. 29. Hübner & Sohn, eine Treppe, 
Ring (Kränzelmarkt⸗Ecke) Nr. 32, 


Bekanntmachung. 
Mit vorräthigen Granitplatten, Rinnen und 
eee 
Oie Mafchinen-Bau-Anftalt 2 


Stufen, ſo wie aller Art Steinſetzer-Arbeit empfiehlt 
N von 
F. Arndt & Komp. in Breslau, 


ſich Hieſigen und Auswärtigen: 
Breslau, den 4. Oktober 1836. 
7 Sandgaſſe Nr. 13. 
N empfiehlt folgende Maſchinen zur geneigten 


Angekommene Fremde. 


Den 3. Oktober. Drei Berge: Herr Gutsb. v. 
Swinarski a. Kruszewo. Hr. Gutsb. Bar. v. Richtho⸗ 
fen a. Royn. Hr. Kfm. Alsleben a. Berlin. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. Schröder a. Berlin. Hr. Kfm. 
Fuhrmann cis Lennep. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. 
Mattheſius a. Kottbus. Hr. Oberamtm. Egers a. Guk⸗ 
kelwitz. — Weiße Adler: Hr. Gutspaͤchter v. Mora 
witzky a. Neudorf. Hr. Amtsr. Bieß a. Petersdorf. Hr. 
Dr. der Theologie Held a. Schweidnitz. Hr. Kfm. Bres⸗ 
lauer a. Brieg. — Rautenkranz: Hr. Graf v. San: 
dretzki a. Langenbielau. Hr, Hüttenmeiſter. Kreyher a. 


Kfm. Guttmann a. Ratibor. Hr. Aktuarius Hahn aus 
Neiſſe. Fr. Oberamtmann Pohl aus Hertwigswalde. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Dr. Matſchki a. Gr. Leipe. 
Hr. Gutsb. Reiniſch a. Muͤnchhoff. Hr. Oberamtmann 
Müller a. Borganie. Fr. Kfm. Mondro a. Gleiwitz. — 
Große Chriſtoph: Hr. Graf v. Schlippenboch aus 
Hennersdorf. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. Horſtig 
a. Seiferdau. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Dzie⸗ 
konski a. Polen. Hr. Landſchaftsrath v. Wilczynski a. 
Krzyzanowo. Hr. Graf v. Stolberg a. Peterswaldau. 
Hr. Domainen⸗Dir, Plathner a. Kamenz. Hr. Kaufm. 
Mros a. Berlin. Hr. Kaufm. Cappe aus Dresden. — 
Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Hellmann aus Beilau. — 
Gold. Baum: Hr. Tabacksfabrik⸗Inſp. Se e 
a. Krosniewic. Hr. Lieut. Doͤhring aus Grebien. Hr. 


Ra 
N 


Pogade, Steinfeger-Meifter, 
Beachtung: 


wohnhaft Schmiedebr. Nr. 44. 
Grasſaamen (1886er Ernte,) 

n Dreſch⸗Maſchinen, 
7 welche das Getreide gleichzeitig reinigen und * 


der vorzüglichſten Arten zur Hutung ſowohl, als 

auch zur Anlegung und Verbeſſerung der Wieſen 
werfen, und in 12 Stunden 45 Schock \ 
: Winterung dreſchen. 


geeignet, und ausgezeichnet rein, empfiehlt ſowohl 
bei kleinen als auch großen Partieen, zu ſehr nie⸗ 
drigen Preiſen: 
FKartoffel⸗Quetſech⸗Maſchinen; 
Kartoffel⸗Schneide⸗Maſchinen; 
; Häckſel⸗Maſchinen, 


5 Produzent, 
Albrechtsſtr. Nr. 45, neue Saamenhandlung. 
o ee 


Demoiſelles, welche in Damenputz⸗ Arbeiten ge⸗ 
übt, finden dauernde Beſchäftigung und können 
ſogleich antreten in der Damen; Putzhandlung am 
Fiſchmarkte Nr. 1. 


Julius Monhaupt, 
mit 2 Schwungrädern, bei doppelten Ge 


trieberädern, um ſowohl kurzen Häckſel zur! 
Pferdefütterung, wie auch langen zur Rind⸗ 
viehfütterung darauf ſchneiden zu können. 
Von erſterem liefert die Maſchine ſtündlich 
280 Scheffel, von letzterem 160 Scheffel; 
Mehl⸗Mühlen, 


e e e e TE A E 
Von Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich A 
mein wohlaſſortirtes Lager in Pub⸗ und 


P EEE EEE RER 


n ’ © 7 R ni — tel d U e: Hr. Gutsb. v. Leckow aus 

Modewaaren. 1 mit Mühlſteinen, wie fie die Müller brauchen; ), Jig de Gold. Jester: 972 Gutsb. v. Obiesiersta 
N Eduard H. F. Teichfiſcher,? Mehl⸗Mühlen, % Büste, — Sold. 1727 87 gun. 7 
en, BR Ä : Ja. tſch. — R . Hr. 

\ ? Ring Nr. 19. mit ſtählernen Steinen (nicht gegoſſenen) N 7 ri Teichmann a. Deichslau. Hr. Tuchfabr. Bauholz 

\ Schrot⸗Mühlen, a. Spremberg. Hr. Tuchfabr. Straube a. Finſterwalbe. 
Von meinen ächten Harlemer ? mit Mühlſteinen, wie fie von Müllern bes PrivatzLogls: Oberfir. 17. br. Ai, Gut. 


nutzt werden; 


Schrot⸗Mühlen, 5 


EEE 


Plunengioiebein \ > 
find bereits vergriffen: Nr. 37. 38. 40. 52. 54. J mit ſtä ; h ER 
76. 107; die Übrigen Nummern, ſowohl zum Trei⸗ &, ME ——— Steinen eee 


ben als zum Gartenflor, empfiehlt in gefunden] = ö 
und ſehr ſtarken Exemplaren zur ferneren geneig⸗ Eine freundliche meublirte Stube ift nebſt Koſt 
Be und Bedienung an einen oder mehrere Herren bil⸗ 


lig zu vermiethen und bald zu beziehen. Stockgaſſe 
Nr. 31 eine Treppe hoch, vorn heraus. 


Schwarzbach. Oderſtr. 6, Hr. Gutspaͤchter v. Blottnitz 
a. Rowroszeo, Schweidnitzerſtr. 12, Hr. Gutspaͤchter 
Ludewig a. Oberau. Schweibmigerit. 50. Hrn. Handelsl. 
Herßlik u. Heymann a. Proſchtau. Ketzer berg 20. Hr. 


Karl Chriſtian Monhaupt, 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41. 


Getreide Prei ſe. 


Breslau den 4. Oktober 1836. ! 


Hr. Paſtor Göbel a. Nawicz. 


N ü d 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 

Waizen: 1 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. N 20 S 
a A — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. a — Ntlr. 20 Sgr. — Pf. iedrigſter J — Nele. gr. + 

Get fe 5 Hioöchſter J — Nele. 18 Ste. 6 Pf. Mittlerer) — Kr, 17 Sgr. 6 Pf. Niedrigſt — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: 1 — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. N — Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. 


f ; i ierteljäͤhri ts⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 

i erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements 0 erben, N 

ee Sälefiihe den 1 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Fuͤr die durch die 
Ar Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


* 


Wondollack. Fr. Gutsb. v. Piotho aus Kottlewe. Hr. 


Graf v. Bethuſy aus Langenhoff. miedebruͤcke 19. 
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